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Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 72 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

reſpo
Merſeburger

Wöchentliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

denk.
Abonnementspreis

für das Quartal 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

M 105.

Für den Monat Juni werden Abonnements
auf den
„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnuſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Agrarier auf dem Beutezug.
Eine merkwürdigere Verhandlung als die am

Dienſtag hat nach unſerer Erinnerung noch nicht
ſtattgefunden. Es handelte ſich um die zweite Be
rathung der Novelle zu dem Branntweinſteuergeſetz
von 1887, die die Aufgabe hat, den oſtelbiſchen
Gutsbrennern höhere Preiſe für den Branntwein
und den Exporteuren höhere Prämien zu verſchaffen.
Die Vorlage iſt eines der „kleinen Mittel“, welche
der Staatsrath zur Beſſerung der Lage der deutſchen
Landwirthſchaft empfohlen hat und über welche die
Agrarier bisher ſo hochmüthig die Naſe gerümpft
haben, weil ſie nicht der ganzen Landwirthſchaft zu
Gute kommen. Das hat ſo lange gedauert, bis
dieſe Vorlage in Sicht kam. Die Art und Weiſe,
wie dieſes Liebesgabengeſetz im Reichstag berathen
wird, iſt bezeichnend für die Sorge der Agrarier
für die Landwirthſchaft. Schon in der Commiſſion
ſtellte ſich heraus, daß die Vertreter der Brennerei
intereſſen nicht geſonnen waren, ſich mit denjenigen
Parteien, welche Bedenken gegen die Vorſchläge der
Regierung haben, in ſachlicher Erörterung ausein
anderzuſeßen. Nachdem man in ein oder zwei
Sitzungen das Terrain recognoscirt hatte, wurden
hinter den Couliſſen ſogen. Compromißanträge feſt
geſtellt und dieſe dann in der erſten Leſung beſchloſſen.
Man war ſogar ſo naiv, der Minorität, deren Ab
änderungsanträge man kurzweg niedergeſtimmt hatte,
die Zumuthung zu machen, in derſelben Sitzung
die zweite Leſung durch ihre Anweſenheit zu er
möglichen. Nur durch die Drohung, die Commiſſion
beſchlußunfähig zu machen, wurde erreicht, daß die
Agrarier ſich bereit finden ließen, dieſe zweite
Leſung einige Tage zu verſchieben. Als dann in
der zweiten Leſung ein freiſinniges Mitglied in der
Commiſſion einen Abänderungsantrag ſtellte, der
auch bei Mitgliedern anderer Parteien Anklang
fand, erklärten die Herren Graf Mirbach und
Gamp kurz und bündig, entweder ſtimmen die
Zuckerſteuerintereſſenten ſür das Branntweinſteuer
geſetz, wie wir es wollen, oder wir ſtimmen gegen
das Zuckerſteuergeſetz. Das half. Die Zucker
induſtriellen haben ohnehin nur die Wahl, ſich
mit der Verlängerung der beſtehenden Ausfuhr
prämien zu begnügen oder gar nichts zu erhalten.
Die „Kreuzztg.“ hat es in dieſen Tagen mit
aller Offenheit ausgeſprochen, daß die Konſervativen
es abgelehnt hätten, die in dem Antrag Paaſche
geforderte Erhöhung der beſtehenden Prämien zu
concediren. Die Nationalliberalen wie das Centrum
ſollten dafür beſtraft werden, daß ſie dem Antrag
Kanitz nicht zur Annahme verholfen haben. Und
dabei iſt der Antrag Paaſche in der wirthſchaftlichen
Vereinigung berathen und beſchloſſen worden. Aber
ſelbſt das Geſetz, welches die beſtehenden Prämien
auf zwei Jahre verlängert, iſt bisher nur in zweiter
Berathung beſchloſſen die dritte und entſcheidende
Berathung wird erſt ſtattfinden, wenn die zweite
Berathung der Branntweinſteuernovelle erfolgt iſt.
Am Dienſtag hat dieſe begonnen. Jn der Ver
handlung, welche die ganze Sitzung ausfüllte, haben
mit einer einzigen Ausnahme nur Mitglieder der
freiſinnigen Partei und der Sozialdemokraten ge
ſprochen. Von der freiſinnigen Vereinigung Abg.
Pachnicke und Dr. Meyer, von der freiſinnigen
Volkspartei die Abgg. Richter, Weiß, Fiſchbeck, von
den Sozialdemokraten der Abg. Wurm. Erſt als

Sonnabend den 25. Mai.
Abg. Pachnicke die Taktik der Rechten in der Com
miſſion wie im Plenum geſchildert und darauf hin
gewieſen, daß dieſes unparlamentariſche Verhalten
in einer Sache, in der es ſich um eine Bevorzugung
der oſtelbiſchen Großbrenner handele, im Lande den
übelſten Eindruck machen müſſe, nahm der Abg.
Holtz für die Reichspartei das Wort, um zu er
klären, die Vorlage müſſe doch fertig werden!
Abg. Meyer faßte den Inhalt der Holtz ſchen Rede
treffend in die Worte zuſammen „Das Reden wird
abgeſchafft.“ Aber damit noch nicht genug. Aller
dings hatten die Liebesgabenempfänger, die mit den
44 Millionen, die ſie bisher ſchon auf Grund des
Geſetzes von 1887 erhalten, noch nicht zufrieden ſind,
ſich ſo zahlreich eingefunden, daß die Beſchlußfähig
keit des Hauſes geſtchert war. Aber die große Mehr
zahl iſt nur gekommen, um abzuſtimmen, nicht um
zu debattiren. Die langen Reden, meinte Herr Holtz,
wirken nur decorativ nach Außen als ob es
nicht die Aufgabe des Parlaments ſei, durch die
öffentliche Verhandlung das Land über die Be-
gründung der geſetzgeberiſchen Maßregeln aufzuklären.
Gerade das aber wollte man nicht; man hat eben
kein gutes Gewiſſen. So lange nur geſprochen
wurde, hielt ſich die Mehrzahl der Mitglieder außer
halb des Sitzungsſaales, in der Reſtauration u. ſ. w.
auf. Aber wenn es zur Abſtimmung kam, füllten
ſich die Bänke wie mit einem Schlage. Selbſt der
ſonſt ſo redeluſtige Berichterſtatter der Commiſſion,
der doch auch zum Ringe gehört, Herr Gamp mußte
es ſich gefallen laſſen, mit lebhaftem Murren begrüßt
zu werden, als er das zweite Mal nach dem Schluß
der Discuſſton das Wort nahm. Man hat ja die
Zuckerintereſſenten unter den Nationalliberalen und
dem Centrum vor den Wagen der oſtelbiſchen Brenner
geſpannt und iſt der Mehrheit ſicher. Wozu da
noch reden? Es genügt, die Beute zu vertheilen.
Wie die Zuckerinduſtrie England und Amerika
billigen Zucker liefert, wird die Brennerei dem
Auslande billigen Branntwein liefern und beide
halten ſich an den Prämien ſchadlos, welche die
inländiſchen Conſumenten zu zahlen haben. Das
nennen die Agrarier: nationale Wirthſchaftspolitik.
Das Branntweinſteuergeſetz allein bedeutet für die
inländiſchen Verbraucher eine Mehrbelaſtung von
15 Mill. Mk. jährlich. Da man dieſe Anklagen
nicht widerlegen kann, ſo hüllt man ſich möglichſt
in Schweigen und beſchönigt das mit dem Hinweis
auf die „Geſchäftslage“ des Hauſes. Treffend
bemerkte der Abg. Dr. Meyer, die Werthverdoppelung
der zur Branntweinbrennerei verbrauchten Kartoffel
ſei das Stückchen Brot, welches Werthers Lotte den
Brennern zuſchneide. Er bedaure nur, daß das ſonſt
ſo tugendhafte Mädchen ſich an fremdem Brot ver
griffen habe, das ihr nicht gehört. Graf Caprivi
wollte den Grundſatz: „Jedem das Seine“ wieder
zu Ehren bringen und deshalb mußte er beſeitigt
werden.

Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich Ungarn. Zu ſtürmiſchen
Scenen kam es am Dienſtag im öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe. Der Präſident hatte bei
der Steuerdebätte einen Antrag der Oppoſition
als abgelehnt erklärt. Hiergegen richtete dieſelbe
lärmende Proteſtkundgebungen. Beſonders
die Jungtſchechen ergingen ſich in wüſtem
Lärmmachen. Der Abg. Steinwender, welcher
die beleidigendſten Unterbrechungen ſich zu Schulden
kommen ließ und u. a. die Abſtimmung als einen
Schwindel bezeichnete, wurde zur Ordnung gerufen.
Die Oppoſition verlangte nochmalige Abſtimmung,
welche Zumuthung aber vom Präſidenten zurück
gewieſen wurde. Der Tumult dauerte geraume Zeit
und wurde nur mit Mühe beendet. Auch im
weiteren Verlaufe der Sitzung kam es zu allerlei
Zwiſchenfällen. Der Jungtſcheche Kaizl
ſtellte einen Dringlichkeitsantrag, dem Wahl
reform- Ausſchuß aufzutragen, längſtens bis

habe.

1895.

zum 14., Juni Bericht zu erſtatten. Der Miniſter
des Jnnern Marquis de Bacquehem erklärte,
hätten die Antragſteller nur noch wenige Tage ge
wartet, ſo wäre der Antrag wenigſtens theilweiſe
völlig gegenſtandslos geworden. Er könne mit
theilen, daß das Subcomitee ſeine Aktion abgeſchloſſen
habe und in den allernächſten Tagen mit Berichten
und Anträgen vor den Wahlreformausſchuß treten
werde. Jm weiteren Verlaufe ſeiner Rede wies
der Miniſter des Jnnern die Angriffe Kaizls auf
die Regierung zurück, welche keiner Mahnungen be
dürfe, Um in einer Angelegenheit, deren hohe Be
deutung ſie ſich ſtets vor Augen halte, Alles auf
zubieten, daß ſie das Haus bald in die Lage ſetzen
könne, ſich mit der Wahlreform zu beſchäftigen.
(Lebhafter Beifall Pernerſtorfer trat unter
heftigen Angriffen auf die Koalition der Polen für
die Dringlichkeit der Berathung ein und warf der
Regierung Unfähigkeit vor. Zaleski wies unter
lebhaftem Beifall die Angriffe Pernerſtorfers als
ungerechtfertigt zurück. Menger wandte ſich gegen
das Auftreten der Oppoſition, welches er unter großem
Lärm des Hauſes als rückſichtslos und roh
bezeichnet. Die Dringlichkeit wurde abgelehnt.
Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe richtete
Ugron eine Interpellation an die Regierung darüber
weshalb Graf Goluchowski auch zum Miniſter des
kaiſerlichen Hauſes ernannt wurde, während im
ungariſchen Staatsrecht ſolche Stelle unbekannt ſei
auch ſei Goluchowski zum Vorſitzenden in dem ge
meinſamen Miniſterrath ernannt worden. Bei
den iſtriſchen Landtagswahlen in den
ſtädtiſchen Wahlbezirken wurden mit Ausnahme
eines Bezirkes die italieniſchen Candidaten theils
einſtimmig, theils mit großen Majoritäten gewählt.

Jtalien. Ueber die italieniſche Finanz
lage hat auch der Finanzminiſter Boſelli be
ruhigende Erklärungen abgegeben. Jn einer Wahl
rede in Savona theilte er mit, die Einnahmen in
den erſten 10 Monaten des Jahres 1894/95 und
die genaue Prüfung der verſchiedenen Einnahme
quellen ließen erkennen, daß unter dem gegenwärtigen
Steuerregime eine Mehreinnahme von vier-
zehn Millionen Lire über den von den
Kammern genehmigten Voranſchlag erzielt werde.
Ohne die Eingänge aus der Erhöhung der Zinſen
abzüge der Staatsrente in Rechnung zu ſtellen und
ohne Berückſichtigung der Abſchaffung der ſtaatlichen
Acciſe auf Mehl erzielte man in den 10 Monaten
des gegenwärtigen Regimes um 24 Millionen größere
Einnahmen als in der gleichen Periode des
Jahres 1893/94.

England Gegenüber den engliſchen Kriſen
gerüchten erklärte der Colonialminiſter Lord
Ripon in einem öffentlichen Meeting in London
am Dienſtag, die gegenwärtige liberäle Regierung
habe im Unterhauſe nur eine kleine Majorität, aber
ſie habe ſich doch drei Jahre im Amte erhalten er
ſehe keinen Grund, weshalb ſie ſich nicht noch
länger am Leben erhalten ſollte. Nicht die großen
Majoritäten ſeien am erfolgreichſten geweſen. Gleich
viel ob nun die Amtsdauer der gegenwärtigen Regie
rung kurz oder lang ſein würde, ſie werde ihr
Programm ausführen, ſo lange ſie das Ver
trauen der liberalen Partei habe. Der eng
liſche Peerszwang iſt vom Unterhauſe am
Dienſtag beſtätigt worden. Schatzkanzler Harcourt
legte den Ausſchußbericht über den Eintritt des
Viscouut Wolmer in die Peerſchaft ſeines Vaters,
des Earl of Selborne, vor. Der Bericht ſtellt feſt,
daß Wolmer die Nachfolge rechtmäßig angetreten

Jn Folge deſſen wurde die Ausſchreibung
einer Neuwahl für WeſtEdinburg beantragt; nach
zweiſtündiger Debatte wurde dieſer Antrag an
genommen.

Perſien. Jn der perſiſchen Provinz Kuſchan
kam es Anfang Mai zu ernſten Unruhen; der
ſtellvertretende Gouverneur und ſechs Leute aus
ſeinem Geſolge wurden ermordet und ihre Leichen
verſtümmelt.
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Serbien. Gegen die beabſichtigte Verkürzung
der ſerbiſchen Staatsgläubiger hat der
„Magd. Ztg.“ zufolge die deutſche Regierung
gegenüber dem ſerbiſchen Geſandten in Berlin,
General Pantelics, ihre ernſten Bedenken aus
gedrückt.

Marokko. Nach Marokko iſt, wie ſchon in
vor. Nr. telegraphiſch gemeldet, der aus Oſtaſten
abberufene Kreuzer „Marie“ an Stelle der
„Alexandrine“ beordert worden, um ſich dem deutſchen
Geſandten zur Verfügung zu ſtellen. Die
Mörder Rockſtrohs konnten bisher wegen des
an der Küſte ausgebrochenen Kabylenaufſtandes, für
deſſen Niederſchlagung dem Sultan Zeit gelaſſen
iſt, nicht ermittelt werden.

Mittelamerika. Ein Negeraufſtand iſt
auf der Jnſel Santa Cruz ausgebrochen. Die
weißen Zuckerplantagenbeſitzer, welche infolge des
Niederganges der Zuckerinduſtrie die rückſtändigen
Löhne der Neger nicht bezahlen konnten, ſind geflüchtet.

Nordamerika. Ueber die Lage des ameri
kaniſchen Stagatsſchatzes berichtet die „Times“,
das Schatzamt hoffe, auch ohne die Einkommenſteuer
genügende Einnahmen zu haben, vorausgeſetzt, daß
der gegenwärtige Stand der Einnahmen nicht ab
nimmt, was auch nicht wahrſcheinlich iſt. Dem
Schatzamte ſtehen noch 182594 978 Dollars zur
Verfügung. Die Beamten werden, wenn ſich der
Congreß zur ordentlichen Tagung verſammelt, ihre
Anſicht dahin ausſprechen, daß die ſchnellſte Art, die
Einnahmen zu vermehren, eine Erhöhung der
Bierſteuer ſein würde.

Oſtaſien. Die Läge auf Korega wird als
ſehr kritiſch bezeichnet. Der Premierminiſter Kim

HongJip hat ſein Amt niedergelegt. Der Miniſter
des Jnnern hat die Vertreter der fremden Mächte
um ihre Unterſtützung erſucht. Die Reſidenz
Taiwonkons, des Vaters des Königs und früheren
Regenten, welcher der Führer der Partei iſt, die
gegen Japan und gegen Reformen ankämpft, wird
von der Polizei ſcharf bewacht. Nach einer
Meldung des Reut. Bur. aus Söul iſt Bokuyeiko
zum ſtellvertretenden Premierminiſter von Korea und
der ſtellvertretende koreaniſche Miniſter des Aus
wärtigen Hayaſhi zum koreaniſchen Geſandten in
Peking ernannt worden.

Dentſchland.

Berlin, 24. Mai. Die Rückkehr des
Kaiſers nach Potsdam iſt auf heute feſtgeſetzt.
Am Dienſtag ließ ſich der Kaiſer nochmals in
Prökelwitz von dem Fabrikanten Helfft aus Berlin
die Triumphſpirituslampe vorführen.

(Miniſter von Köller) iſt von ſeinem
Urlaub aus dem Elſaß am Dienſtag wieder in
Berlin eingetroffen.

(Für den Handelsminiſter) ſoll nach
der „Volksztg.“ im nächſtjährigen Etat eine Dienſt
wohnung in dem Gebäude des Staatsminiſteriums,
Leipzigerplatz 11, eingerichtet werden. Für das
Staatsminiſterium aber ſoll ein neues Gebäude an
der Ecke der Prinz Albrecht und Königgrätzerſtraße
aufgeführt werden.

S Die Nordd. Allg. 3t9. hält dem
Herrenhauſe offenbar in Folge der Annahme
des Antrags Mirbach, aber anknüpfend an die
Interpellation von HertzbergLottin über die
Ausführung der Staatsrathsbeſchlüſſe
eine höchſt ergötzliche Strafpredigt, in der u. a.
„die vornehme Geſinnung, die die Frage nach dem
Parteinutzen abweiſt und dem Wollen und den
Thaten der Regierung objektiv gerecht wird ſowie
der feine Jnſtinkt für die Sache der Autorität, der
jede Gelegenheit, das Vertrauen der Bevölkerung
zur Regierung zu ſtärken, willkommen iſt“, vermißt
wird. Weshalb ſollen denn die Agrarier im
Herrenhauſe von anderem Kaliber ſein, als diejenigen
des Reichstags und des Abgeordnetenhauſes Und
die Nicht Agrarier pflegen meiſt durch Abweſenheit
zu glänzen, ſo lange die Regierung ihren Willen
nur durch Pantomimen zu erkennen giebt.

(Aus Friedrichsruh.) Am Himmelfahrts
tage gegen Mittag empfing Fürſt Bismarck
etwa 1500 Bewohner der Stadt Leipzig, welche
über Hamburg eingetroffen waren, um dem Fürſten
ihre Anhänglichkeit zu bekunden und eine große
Anzahl künſtleriſch ausgeführter Geſchenke darzu
bringen. Nachdem ein Sängerchor das Deutſche
Heerbannlied“ vorgetragen hatte, hielt Geheimrath
Wislicenus eine herzliche Anſprache an den
Fürſten, die mit einem jubelnd aufgenommenen
Hoch auf den Fürſten ſchloß. Fürſt Bismarck
erwiderte in längerer Rede. Er erinnerte an ſeine
mehrfachen Beziehangen zur Stadt Leipzig, daß
ſeine Voreltern mütterlicherſeits daſelbſt anſäſſig
waren und daß er ſchon als Miniſter wiederholt
eine liebenswürdige Aufnahme in Leipzig gefunden
habe. Trotzdem Leipzig nicht an einem ſchiffbaren
Fluß liege und nicht Reſidenz ſei, habe es doch
große Bedeutung erlangt. Anknüpfend an die

Völkerſchlacht bei Leipzig, wo zum erſten Male
Deutſche aus Preußen und Oeſterreich Schulter an
Schulter fochten, erinnerte der Fürſt an die auf
dem „DreiMonarchenHügel“ geſchloſſene heilige
Allianz, die gegen die gewaltige franzöſiſche Er
oberungspolitik nothwendig geweſen ſei. Redner
empfahl ſodann die Pflege guter Beziehungen zu
Rußland, mit dem Deutſchland keine zwingenden
Intereſſen zu theilen habe. Nothwendig ſei auch
der Friede der monarchiſchen Staaten untereinander
im Intereſſe der Aufrechterhaltung von Geſetz und
Frieden gegenüber den revolutionären Beſtrebungen.
Der Fürſt ſchloß, ſein Hoch gelte dem König
Albert von Sachſen, der einer der geſchickteſten
Pfleger der friedenerhaltenden Politik ſei. Die
Verſammlung ſtimmte begeiſtert in das Hoch ein.
Der Sängerchor trug hierauf das altniederländiſche
Volkslied „Gebet“ vor. Nach dem Empfang lud
der Fürſt eine größere Anzahl der Feſttheilnehmer
zu einem Jmbiß zu ſich in das Schloß. Gegen
5 Uhr verließen die Leipziger mittels Sonderzuges
Friedrichsruh.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 22. Mai.)

Der Reſt der zweiten Berathung der Branntweinſteuer
novelle wurde heute im Reichstage mit einigen unweſent-
lichen Abänderungen entſprechend den Anträgen Gamp
u. Gen. und unter Ablehnung der Anträge Wurm, Richter,
MüllerFulda u. ſ. w. angenommen. Die Ausfuhrvergütung,
die ſchon vom 1. Juli ab (anſtatt 1. October) in Kraft tritt,
ſoll auch den Fabrikaten gewährt werden, zu denen Brannt
wein verwendet iſt. Die Beſtimmungen der Brennſteuer
bleiben nicht 8 Jahre, ſondern 6 Jahre, d. h. bis zum 30.
September 1901 in Kraft. Der vielumſtrittene Art. IIa,
Gewährung der Ausfuhrvergütung zu Speculationszwecken,
wird gegen den Reichsſchatzſeeretär einſtimmig
abgelehnt. Der Geſetzentwurf betr. den Sklaven-
handel wird nach Ablehnung der Anträge der
Sozialdemokraten unverändert und endgültig angenommen.
Das Schutztruppengeſetz wird nach unweſentlicher
Debatte in 2. Leſung angenommen. Bei der 2. Berathung
des Nachtragsetats bringen Bebel und Gen. das Duell
Eſchke v. Bennigſen zur Sprache. Director Kayſer
führt das Duell nicht auf Competenzſtreitigkeiten, ſondern
auf perſönliche Gründe zurück. Beide ſeien Reſerveoffiziere,
unterſtehen alſo der Militärgerichtsbarkeit; das Gouvernement
von Oſtafrika habe die erforderliche Meldung bei der
Militärbehörde zu machen. Die Reiſekoſten habe das Reich
nicht zu bezahlen. Der Nachtragsetat wird ohne
weitere Debatte angenommen. Jn der Schlußſitzung
am Freitag werden die drei Leſungen der Branntwein und
Zuckerſteuer u. ſ. w. erledigt; ferner Wahlprüfungen, auch
diejenige des Abg. MoellerDortmund.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 22. Mai.) Das
Abgeordnetenhaus nahm heute den Entwurf über die
Bewilligung von Staatsmitteln zur Verbeſſerung der
Wohnungs verhältniſſe von Arbeitern und die Novelle
zum Communaklabgabengeſetz in zweiter Leſung nach
den Commiſſionsbeſchlüſſen an und genehmigte dann noch
verſchiedene kleinere Vorlagen, darunter die Ausdehnung
des Berggeſetzes auf den Stein und Kaliſalzbergbau in der
Provinz Hannover. Die nächſte Sitzung findet erſt am
Sonnabend ſtatt.

Jn einer perſönlichen Auseinanderſetzung
zwiſchen den Abgg. v. Hammerſtein, Richter
und Singer wegen der Branntweinſpeculations
artikel der „Kreuzztg erklärt erſterer, er habe wegen
der ſeitens der Frankfurter „Kleinen Preſſe“ gegen
ihn erhobenen Anklage den Antrag auf Einleitung
des Strafverfahrens geſtellt.

Für den Antrag auf Erlaß der Rück
zahlung der Grundſteuerentſchädigung
hat ſich die Commiſfion des Abgeordnetenhauſes
mit 10 gegen 4 Stimmen erklärt. Dagegen ſtimmten
der „Poſt“ zufolge die beiden nationalliberalen Ab
geordneten Dr. Sattler und Dr. Krauſe Königsberg
und vom Centrum die Abgeordneten Humann und
Oſtrop, während die beiden anderen Vertreter des
Centrums ſich für die Vorlage erklärten.

Berichte s.
(Einſturz.) Bei den Erneuernngs arbeiten

am Hotel Deutſcher Kaiſer in München ſtürzte Mittwoch
Vormittag der Balkon zuſammen. Die daran ange
lehnte Leiter fiel um und warf den auf ihr ſtehenden
Arbeiter zu Boden. Der Arbeiter erlag nach wenigen
Minuten den erlittenen Verletzungen. Von den Balkon-
trümmern fiel eines auf einen zuſchauenden Knaben und
tödtete dieſen ebenfalls. Ein weiterer Arbeiter wurde
ziemlich ſtark verletzt.

(Vom Blittz) wurden auf dem Gute Benitz bei
Krotoſchin drei Frauen, die vor der Thür des Geſinde
hauſes ſtanden, getroffen. Die Knechtsfrau Radajewska war
ſofort todt, die beiden anderen würden derartig ſchwer
verletzt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

(Der Tod des an „Labpratoriumscholer a“)
im September v. J. in Hamburg verſtorbenen Aſſiſtenz
arztes Dr. Oergel hat einen Prozeß mit der Unfall
verſicherungsgeſellſchaft „Nordſtern“ zur Folge gehabt. Dieſe
hatte die Zahlung der Verſicherungsſumme von 10000 Mk.
an die Erbin, die in Thorn lebende Mutter des Verſtorbenen,
verweigert auf Grund der Bedingung des Verſicherungs
ſcheines, daß die Entſchädigung nur ausgezahlt wird, „wenn
ein gewaltſamer, plötzlicher, vom Wollen des Verſicherten
unabhängiger Unfall von außen Her durch eine mechaniſche
Einwirkung ſich ereignet.“ Die Weigerung des „Nordſtern“
iſt jetzt vom hanſeatiſchen Oberlandesgericht als rechtmäßig
anerkannt mit der Begründung, „die Vermehrung der
Bazillen und deren Einwirkung auf Magen und Darm iſt
keine mechaniſche, ſondern eine chemiſche Wirkung

J T

Weißer Birkhahn.) Ein gewiß ſeltenes Jagdglück
hatte der Kammerherr Freiherr von Münchhauſen auf
Bockſtadt (SachſenMeiningen) im Laufe dieſes Monats, der
einen hier bereits zwei Jahre balzenden weißen Birkhahn
zur Strecke brachte. Der Hahn iſt ebenſo ſtark wie ſeine
ſchwarzen Kameraden, an Schneid ihnen ſicher über, da er
ſie alle vom Balzplatz fortkämpfte.

Kneipp-Kuren.) Jn der Nr. 18 der „Aerztlichen
Rundſchau,“ Wochenſchrift für die geſammten Intereſſen der
Naturheilkunde, leſen wir: „Jn Wörishofen ſcheinen
außer den bedenklichen hygieniſchen Verhältniſſen auch noch
bedenklichere anderweitige Verhältniſſe Platz greifen zu
wollen. In einer derzeit anhängigen Eheſcheidungsſache

wurde von dem die Scheidung beantragenden Ehemann
nachgewieſen, daß ein im beſonderen Vertrauen der Spitzen
des Kurweſens ſtehender fremder Ordensgeiſtlicher mit
weiblichen Beſucherinnen von Wörishofen im Walde ſehr
intim verkehrte und ſchließlich mit einer dieſer Damen nach
Amerika entfloh. Man ſoll noch weiteren Dingen auf der
Spur ſein. Ein uns vorgezeigtes weibliches Koſtüm ließ
ſich bequem in einem Briefumſchlag verpacken. Auch eine
Naturheilmethode!“ Es bleibt abzuwarten, was man aus
Wörishofen hierauf erwidern wird.

Einem Schwindel) ſind zahlreiche Jnhaber von
Goldwaaren und Uhrengeſchäften in den Rheinlanden
zum Opfer gefallen. Vor einiger Zeit machte eine Frau
aus Oberhauſen die Runde in den Goldwaaren und Uhren
geſchäften; zunächſt beſuchte ſie Geſchäfte ihres Wohnortes,
dann ging ſie nach Duisburg, Eſſen, Mülheim a. d. Ruhr
u. ſ. w. Sie verſtand es vortrefflich, ſich Credit zu ver

ſchaffen, denn eine Unmenge Schmuckſachen und Uhren ent
nahm ſie theils auf Borg, theils zur Anſicht, ohne ſich
wieder ſehen zu laſſen. Dieſen Schwindel hat die Frau ſo
lange betrieben, bis es ihr heiß unter den Füßen wurde
und ſie ſich aus dem Staube machen mußte. Nach
ungefährer Schätzung hat ſie für 100000 Mk. Waare an
ſich gebracht und dieſe in Leihhäuſern verſetzt, in Duisburg
ſollen ſich allein für 50000 Mk. Werthgegenſtände von der
Frau befinden. Die Frau wird gerichtlich verfolgt, doch
hat es noch nicht gelingen wollen, ſie zu verhaften.

(Deutſche Hochzeit in Afrika.) Jn Dar-es
Salaam wird am erſten Pfingſtfeiertage die zweite Hoch
zeit eines deutſchen Ehepaares gefeiert werden. Der
Regierungsbaumeiſter Wiskow wird ſich mit der Tochter
des Begründers des Senatoriums Ehyſelein vermählen.

räulein Eyſelein hat ſich bereits unter dem Schutze einer
engliſchen Familie nach ihrer neuen Heimath eingeſchifft.
Herr von St. PaulJllaire heirathete ebenfalls dort
Gräfin Marguerite Gersdorff, die über Venedig, Trieſt
ihrem Verlobten nach Dar-es-Salaam folgte, weil er nicht
e Deutſchland zurückkehren konnte, um ſeine Braut zu
olen.

(Eine erſchütternde That) hat am Dienſtag
Nachmittag die Frau des Schneiders Frank in Berlin,
Waldemarſtraße 14, an ſich und ihren beiden Kindern ver
übt. Der Mann, der in ſeinem Beruf den Tag über in
Moabit arbeitet, hat, wie verſichert wird, ſchon ſeit einiger
Zeit Zeichen von Schwermuth an ſeiner Shefrau bemerkt,
doch dachte niemand daran, daß irgend welcher Anlaß zu
ſchlimmen Befürchtungen vorhanden ſei. Am Dienſtag
Nachmittag in der vierten Stunde bemerkten Nachbarn
einen intenſiven Dunſt, der durch die Thür der Frank'ſchen
Wohnung drang. Man ſprengte ſchnell die Thür und
entdeckte, daß die Frau ſich und ihre beiden Kinder durch
Kohlendunſt zu tödten verſucht hatte. Die ſofort angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche hatten bei der Frau ſowie ihrem
fünfjährigen Knaben Erfolg das zweite Kind, ein Mädchen
im Alter von drei Monaten, konnte nicht wieder ins
Leben zurückgerufen werden. Die Frau, ſowie der Knabe
wurden alsdann auf ärztliche Anordnung ins Krankenhaus
Am Urban geſchafft. Jn der Wohnung fand man drei von
der Frau geſchriebene Briefe, ſowie einen Zettel, auf dem
die Worte ſtanden: „Lieber Mann vergieb mir, aber ich
konnte nicht anders.“

(Durch die Exploſion einer Pulvermühle)
wurden bei San Francisco fünf Weiße und neun
Chineſen getödtet. Einzelne Körpertheile wurden im Umkreis
von einer engliſchen Meile zerſtvreut.

(Eine furchtbare Grubenexploſion) fand,
einem Telegramm aus Morgantown (WeſtVirginia) zufolge,
in den Monongaheda-Minen, 30 Meilen ſüdlich von
Morgantown, ſtatt. Acht Leichen ſind bereits aufgefunden
ſechs Perſonen erlitten ſchwere Verletzungen 132 Perſonen
ſollen noch in den Minen verſchüttet ſein.

(Neun Schiffbrüchige) der norwegiſchen Bark
„Fruy“, welche ſich auf der Fahrt von Boſton nach der
Oſtſee befand und auf offener See Schiffbruch erlitten hatte,
ſind am Dienſtag von der norwegiſchen Barke „Jan Bart“
in der Nordſee aufgenommen und nach Antwerpen gebracht
worden.

(Ein nettes Sittenſtückchen,) das den Vorzug
hat, in Wirklichkeit paffirt zu ſein, wird aus Paris berichtet.
Eine Dame der Geſellſchaft beſuchte einen Ball und kehrte
aus irgend einem Grunde früher zurück, als ſie beabſichtigt
und ihr Perſonal es erwartet hatte. Als ſie ihre Wohnung
betrat, bemerkte ſie, daß drei Perſonen ihres Hausſtandes
fehlten: Jhre Bonne, ihre Amme und ihr Kind. Er
ſchrocken eilte ſie zum Portier des Hauſes und nach einigem
Zögern geſtand dieſer, Stubenmädchen und Amme ſeien, da
ſie die Rückkehr der Dame nicht ſo bald erwartet hatten,
in das bekannte Tanzlocak „Moulin Rouge“ gegangen dort
wären ſie ſicher zu treffen. Die Dame, deren Gatte nicht
anweſend war, ſuchte in ihrem Schrecken einen Verwandten
auf, und mit dieſem begab ſie ſich zu dem nicht eben im
Rufe gutbürgerlicher Harmloſigkeit ſtehenden „Moulin Rouge“.
Dort fand ſie denn auch Amme und Stubenmädchen vergnügt
in den Genuß ihres „Bockes“ vertiefſt. „Wo iſt mein Kind
rief die aufs Höchſte erregte Dame den beiden ſauberen
Dienſtboten zu. „Beruhigen Sie ſich Madame, das Kind
iſt ſehr gut aufgehoben“, lautete die unverſchämte Antwort.
Auf ihr Drängen wurde die Frau, die nebenbei bemerkte,
daß das Stubenmädchen ihre (der Herrin) beſte Toilette
angezogen hatte, zu dem Orte geführt, wo das Kind ſo gut
aufgehöben war. Dieſer Ort war ein kleines Gaſthaus in
der Nähe. Die Mutter fand ihr Kind ſchlafend in einem
ſanberen Bettchen, und im gleichen Local noch acht andere
Kinder, die dort ebenfalls von pflichttreuen Ammen und
Kindermädchen „in die Garderobe“ gegeben worden waren.
Pro Kind bezahlten dieſe vergnügungsluſtigen Dämchen eine
Gebühr von 1,50 Franken. Amme und Stubenmädchen
erhielten noch in derſelben Nacht den Abſchied. Paris, das
ohnehin an merkwürdigen Etabliſſements keinen Mangel hat,
iſt ſomit um eine nächtliche Aufbewahrungsanſtalt für un
bequeme Herrſchaftskinder reicher.
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Von Sonnabend den 25. d. M.
ab ſteht ein Transport

hochtragende und friſch-
milchende Kühe mit Kälbern, ſowie
Färſen und Bullen zum Verkauf.

Fe
Die Vaterländiſche

Hagel-Verſichernngs Geſellſchaft in Elberfeld,
gegründet mit einem Cayitale von drei Millionen Mark,

verſichert zu billigen und feßen Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann,
Bodenerzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden.

Die Verſicherungen können auf ein Erntejahr, auf unbeſtimmte Dauer, oder auf fünf
Jahre abgeſchloſſen werden. Für die auf unbeſtimmte Dauer und die auf fünf Jahre ab
geſchloſſenen Verſicherungen wird ein angemeſſener Prämien Rabatt gewährt.

Die Schaden werden in liberaler Weiſe regulirt und die feſtgeſtellten Entſchädigungs
beträge prompt innerhalb Monatsfriſt voll ausgezahlt.

Nähere Auskunft über die Verſicherungs Bedingungen und Antrags
unterzeichneten Herren Agenten.
Lortis ZJehender, Stadtrath in Merſeburg,
Franz Reiche Uhrmacher in Lauchſtädt, Fr. Tänbert in Reinsdorf,
Robert Strümpel in Porbitz, E. Eilenberg in Zöſchen,

E. Löhnitz, Maurermeiſter in Schortan
und bei der General Agentur Halle a/S. Magdeburgerſtraſze 41.

r

eIa. Man rrsber
Merſeburg, Rohßmarkt 5.

BFärbevesi a ressort für ſeidne Kleider, Tücher 2e.
Waärberei für Herreugarderobe, wollene Kleider, Möbelſtoffe,

Gardinen 2e.

Sammet- wwad les Presseres.
BVedewm- arbereis.,

g. Chemisehe Wasch- Anstalt
für Damen und Herrengarderobe jeder Art.

Waäseher el
für Tüll- ad Mullgardinetn, Spitzen e

S tes un et W e.Unſer Führer iſt John L. Stoddard, der berühmte amerikaniſche Reiſende. Er hat
den ganzen Erdball bereiſt, alles Sehenswerthe erſchaut und verſteht hübſcher darüber zu
Plaudern, als irgend einer ſeiner Zeilgenoſſen. Er hat wundervolle Anſichten aufgenommen,
die eine vollkommene Vorſtellung von allen Gegenden und Orten geben, welche er beſucht hat.

r beschreſbt sie selber
und Niemand iſt hierfür kompetenter als er. Niemand vermag das Erzähleramt in an
muthigerer und unterhaltenderer Weiſe auszufüllen. In unſeren Händen befinden ſich

Stoddard's Anſichten und Zeſchreibungen.
Wir haben ſie auf Grund eines Abkommens mit der Werner Company in Chicago

und Berlin zu einem großen Prachtwerk vereinigt, betitelt:

Winge dureh de WeltDie ſechſte Lieferung enthält ſechzehn ſchöne vollſeitige Bilder, deren Tafeln 28: 34
Centimeter groß ſind, nebſt Erläuterungen aus der Feder des Autors.

Gegen Entrichtung von 50 Pf. wird von heute an in unſerer Expedition, Oel
Zrube Nr. 5, die ſechſte Lieferung ausgehändigt. Für Poſtverſand nach auswärts ſind
I0 Pf. Porto beizufügen.

Lieferung 6 euthält:
10) Abbotsforä, Eogland.
I Nahmudiyab-Caval, Aegypten.
12) Volksgarren und Theseum, Wlen.
18) Konstantinopel und der Bosporus, Türkei.
145 Ponte Vecehto, Florenz Italien
15) Adobe Häuser, Neu Mexiko.
16) Ghlff Rouso und Seal Rocks, Goldenes

Tsor, Californien

e

formulare bei den
(Nr. 45944.)

Adolf Kolbe, Ortsrichter in Ragwitz,

a

Die Börse, Parls.
2) Altvater Nil, Vatlcan, Rom.
3) Hadäon Hall, England
4) Dis Börse in Brässel.
5) Der „Tower of London“.
5) Hafen in Hamburg, Deutsehland.
7) Sixtintsche Kapelle, Vatican, Rom.

Genf, Schweiz
9) Das Forum, Rom.Die obigen Photographieen würden Jhnen nicht weniger als etwa 3 Mark das Stück

koſten, die ganze Sammlung alſo gegen 40-50 MAerken Sie ſich's! Merken Sie nahe Merken Sie ſich's
Scchzehn Lieferungen ſechzehn vorzüglichen photographiſchen Anſichten

werden von der Expedition des Correſpondenten herausgegeben werden. Zuſammen
bilden dieſe Lieferungen

ein Prachtwerk der Kunſt und der Literatur.
Wenn die Lieferungen Nr. 1 bis 5 och ſehlen ſolltesz, der

Karers dieſelben zu dem gleicher Preiſe von je 50 bezw. 60 Pf.
Bachbeztehen.

Gerworiſche Fiſchhand lung

Friſch auf Eis

Achtung!
VorzüglicheS S chellſiſ ch

Cabeljan, Schollen, d orergte von
Seehecht. epargturenunter voller Garantie.

Federn Qual. I. 1 Mk.
Uhr hochf. reinigen 1 Mk.

VUhrglüäsen Qual. l. 30 Pf.

P. M auuf,
im Hauſe des Herrn Schönberger.

Cappelſche und Kieler Bücklinge, Aale,
Störfleiſch, Schellſiſch, Flundern,

ff. MatjesHeringe, MaltaKartoffeln,
Bratheringe, Sardinen, Rollmops

empfiehlt W. Mr.Zücklinge à Riſte 2 k.
100 Briefwarked, ca. 180 Sorten 60

Pf. 100 verschiedene über
seelsche 2,50 Mk. 120 bessere

auropelsche 2,50 Mk. bei G. Aenhmeyew,
Förnberg. Ankauf. Tausch

Ein Lehr mädchen für

Damen Schneiderei

ee Tapeten
Naturelltapeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten von 20 Pf. an,
Glanztapeten von 30 Pf. an

in den ſchönſten und neueſten Muſtern.
Mußterkarten überallhin franco.

I StrohhüteStrohhüte Strohlhiüte
rößte Ansmahl in den neueſten Formen und Garnituren, für Herren,

Knaben und Kinder, zu den allerbilligſten Preiſen.
Sommer-, Leinen- und Arbeits Mürzem, enormes
in den neneſten Formen von 50 Pf. au.

Sommergehude und Pantoffeln, größte Auswahl in
ShIipsen und Gummiträgern, Hangsehuke, Gumnmnä-,
Leinen- und bunte Wäsehe.

J. G. Knauth Sohn,
Entenplan S.

ehe

e

O Lager,

O

o00000

Co

O

Natürliches Kohlensaures

Nune

Upkhei! der du der Weltausstelſung Ghice o
Ein gutes Tafelwasser,

peſn miſo] erfrisohendl reiohen ohſenssupe u Mineraſsaſgen

Von ärztflichen Autoritäten empfohlen.
JahrlichenVersand: 4 Millionen Gefäese.

Niederlage bei Onaril M ches ann-

Aöohste Brrangensoh alt der Aygieino!
Fl. Hemael'sAygieinisch. Gacao u. Chocoladen

mit TZansad z van Nährstofſfem
zeichnen ſich beſonders aus durch

hervorragende Nährkraft, Leichtverdanlichkeit, köſtlichen Geſchmack,
Förderung einer geſunden Blutbildung und Wohlbekömmlichkeit.
Hygiein. Cacao in und Pfund Doſen 3 Mk. pro Pfund

CRioee Nr. 1 2 Mk. Nr. 2 1 Mk. 60 Pf. pro Pfund.
Broſchüre über rationelle Ernährung gratis.

Kuape Wärk, Cacao und Chocoladen-FPabrik, Leipzig.
Alleinkeweehtigte Vabrikkantemn-

Wirth.Niederlagen bei: Paul Räther, Jul. Trommer, F. O e

Königliches Bad Lauchstädtt.
Sonntag en 26. Maß I895.

Nachmittag: Großes Concert. Anfang 3 Uhr.
Abends: Ball im Kurſaal. Anfang 8 Uhr.

FIax Sehwearz, Badereſtaurgatenr.
Für Gesehirre Stallung vorhanden

h

Bezugnehmend auf die Annonce des Herrn Walther Reichskroue, be
treffend die ausnahmsweiſe in dieſem Sommer ſtattfindenden 3 Concerte des
Königl. Muſikdir. Herrn O. Wiegert, Jnſ.Regmt. Nr. 36, erwidere ich, daß
ich nach wie vor auch dieſes Jahr die Kapelle engagirt habe und bei mir

6 Abonnements- Concerte
ſtattfinden werden. Die von Herrn Walther in Ausſicht geſtellten 3 Concerte
ſinden erſt nach Schluß meines Abonnements ſtatt.

Ahbonnementspreis 2, 10 Mark.
Um fernere rege Betheiligung bittet ganz ergebenſt

Br. DBogkhorm-

h An nAufführang,
Sonntag des 26. Mai

in der Kaiſer Wilhelms Falle
Auf vielſeitiges Verlangen zum letzten Male

S TBosef wut seüne Brüder
oder: eDer Traum des Königs Dharao von Kegypten-

Hiſtoriſches Schauſpiel mit Geſang in 5 Akten.
Aufgeführt von 25 Herren und 12 Damen in Trachten des alten Teſtamentes.

Zum Schluß:
S Darſtellung lebender Bilder.

Wümewittapreise-
Sverrſitz (nummerirt) 75 Pf., Saal 50 Pf., Galerie 30 Pf.

W Billets ſind, wie bei den früheren Feſtſpielen, auch dieſes Mal nur bei
4 Herrn Kaufmann Löbus (Firma Gebr. Schwarz), Markt 34 zu haben. z

Einlaß von 6 Uhr ab. Beginn pankt 8 Uhr.
NB. Die Decorations- Ausſtattung der Bühne iſt neu angeſchafft und

bietet den Zuſchauern einen herrlichen Anblick der Landſchaften Kangans und e
Aegyptens, Pharaos Palaſt und vieles Andere. Die Trachten ſind gltteſtamen-
tiſcher Art und hier wohl noch nie geſehen. Die Rollen ſtud mehrfach nen

t gut einſtudirt. Eine Wiederholung der Aufführung ſindet
S ni att.

e
S 3

t
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Gebrüder Ategler,FJofort geſucht. Zu erfragen
Winden in WeſtfalenVmteralſenburg A II,



eC Pa. Frankf. Apföbwein,
vorzüglichſter Qualität, empfiehlt

a Fl.vei 10 Flaſchen a 28 Pf. excl. Glas

Rarkt Paul Nather.
PVahrräder.,

das Beſte was es giebt, in hochfeiner Emailli
rung und Vernickelung, ſowie Aluminium
Schutzbekleidung, mit Pneumatie von 170
Mk. au. Alle Zubehörtheile billigſt.

Allen Jntereſſenten Beſichtigung meiner
Räder gern geſtattet.

G. Erdmann, Stufenſtr. 4.
Nähmaschinen

werden ſchnell und gut reparirt bei
L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.

Der flüssige Leim
v. Rob. Hoppe, Halle a/S., klebt, leimt,
kütet Alles u. iſt f. Contore u. Haushalt un
entbehrlich. Fl. à 10, 30 u. 50 Pf. empfiehlt

Carl Herſarth, Breiteſtraße.

Aus vericauf?
Wegen Geſchäftsaufgabe ſtelle ich mein

reich aſſortirtes

ESohubwaarenlagor
zum Selbſtkoſtenpreis zum Ausverkauf.

W W. GIey e
Roßmarkt 11

Se e eſallesche Kleiderfabriß
Roßmarkt 6. Z. Merseburg. 6 Roßmarkt.

Größtes Geſchäftshaus am Platze
eleganter Kuber un) Arbeiter Garderrhe

eS Angabe des flacheninhaſtes

e die e Aectre motoriſch

Zahnhals bänder
von

Gebrüder Gehrig,
Hoflieferanten und Apotheker,

Berlin W. Königgrätzerſtr. 18,
befördern leicht und ſchmerzlos das
Zahnen der Kinder, verhüten Unruhe,
Zahnkrämpfe 2c.

Ju Merſeburg nur ächt zu
haben in der Boom Apotheke
S und in der Stacit- Apothelke.

e Korbſlasehenmit 3 Liter feinstem Nestzinal-Cognac, garan-
tirtes Weindestillat K. 8 3 Liter Cognac
grapde Champagne MK. I2. 3 Liter feinsten
alten Portweia, NMadeira, Malaga, Sherry,
Lacrimae etc. N. 6,25. Original Gebinde
obiger Weine, 16 Liter inhalt, Mk. 24, alles

incl. und franko. Tausende Referenzen,
Kiüceh. Kox, Importgeschäſt,

Duißshurg a. Rh.

ar für Kenner!
Garantirt nene, geriſſene
G m s e fe der nmit den ganzen Daunen, zart geriſſen, ver

e

meines Geſchäftslocals unterlaſſe ich hier, da dies doch am allerwenigſten die
Leiſtungsfähigkeit eines Geſchäftes beweiſt.

E. Ausnahme preise
für einzelne Artikel hier anzugeben unterlaſſe ich ebenfalls, aus dem Grunde, weilan nur durch perſönliche Anſicht den Werth der Waaren beurtheilen kann.

e e

Kleiderfabrik von M. Goldstein,
Merseburg, Roßmarkt Nr. G.

Wiesbadener
Auguste Victoria Lotteriee Nart ſende ich in Poſtpacketen netto 9Pfd. enthaltenddas I oos das Loos halbweifz Mk. 2,45 pro Pfd.reinweift 2,90 rper Nachnahme oder vorherige Einſendung

des Betrages Muſter gratis und franco.
Was nicht gefällt, nehme zurück.

Früedrieh Tegge,
Stolp in Pommern.a Für ßrikets S

l

e O Gesammtwerth.Z. Ziehung 1. Juli 1895 und folgende Tage. r
Hauptgewinne 20,000, 10,000, 5, 000 Mark.
Alle Gewinne mit 90 ihres angegebenen Werthes garantirt. v Guer Jan

Loose 1 Mark, 11 Loose 10 Mark, Porto und Liste 380 Pf., empfehlt das General Debit e billigſter Hommerpreis tnis Goldberg Cle., Bank-Gesohäft, Göln-Rhein. S Zehren ben 25 En el laſſe 9
Loose zu haben in allen Lotterie- Geschäften,. e wiegen und mit Waageſchein

e abliefern.e Beinrich Schultzo.her Aus R. Schmidt, Seitenbeutel 2,
Männer Halbſtiefeln v. Mk. 6, an,

des Reber'schen Waarenlagers
i. Firma: Zenmtgraf,

n Stiefeletten

Baumwoll-, Modewaaren, Wäsche, Damen-Confection,

Damen Promenadenſchuhe 350
Kinderſchuhe

zu festgesetzten TWaxpreisen
ist werktäglich geöffnet von 8--12 und 2-6 Uhr.

7

ſowie alle andern Sorten Schuh u. Stieſei

wagren in größter Auswahl. Beſtellungen
nach Maaß und Reparaturen gut und ſchnell

Beſte und billigſte Bezugsquelle fur
garantirt neue, doppelt gereinigt a gewaſchene,
echt nordiſche

Bettfedern.
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes be
liebige Ouantum) Gute nene Vettfedern
per Pfd. für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und
I M. 25 Pfg.; Feine prima Halb

daunen 1 M. 60 Pfg. u. 1 M. 80 Pfg.
Weiße Polarfed. 2M. u. 2M. 50 Pfg.
Silberweiße Bettfedern 3 M.,3 M.
50 Pfg. u. 4 M. ferner Echt chineſiſche
Ganzdaunen (ſehr füllkräft.) 2M.50Pfg.

und 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe.
Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 50h Rabatt.

Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen!

Pecher G Co. in Herford in t.

Hierzu eine Beilage.

Wie neu wird Jeder Leinen Gn ws 3mit Vechtel's en e e ge Linen'n. Il iwa Für Streuzwecke
er er n Peri in nur guter Qualität empfiehlt billigſter erſebur eumarkt Drogerie ſind Hägeſpäne und Folz

e

Billig 7eingillirte Wirthſchaftsartikel Bruteier in deSchmaleſtr. m ſt echer. mit l. Preis d e h Königsmühle Merſeburg.

nur 15 Pf. Gelbhert, Poſtſtr. 9.
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Beilage zu Nr. 105 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 25. Mai 1895.

Volkswirthſchaftliches.
m Bereich des Nordoſtſeekanals

wird der „Voſſ. Zig. zufolge der Schwimmhogger-
betrieb am 1. Jun d. J. eingeſtellt werden. Bis
dahin werden auch die letzten Reſte der allen Schlenſe
bei Holtenau entfernt und die S icherungsarbeiten bei
Grünenthal beendet ſein. Um hier neue Rutſchungen
thunlichſt zu verhüten, iſt der Kaual bei Grünenthal
elwas verbreitert und ſind die Böſchungen dort vom
Grunde aus im Verhältniß wie 1:3 abgeſchrägt.

Bayeriſcher Sagatenſtand. Die offiziellen
Saatenſtandziffern aus GeſammtBayern lauten, wie
folgt Winterweizen 2,13, Sommerweizen 2,37,
Winterroggen 2,76, Somwerroggen 2,22, Gerſte
2,14, Hafen 2,25, Raps 2,44, Kartoffeln 2,35,
Futtergewächſe 1 Hopfen 8,07. Jn den Wein
bezw. Obſtbergen hat der Froſt argen Schaden an
gerichtet.

In Steinbruch iſt durch eine Verordnung
des Ackerbauminiſters über die Anſtalt für Borſten
vieh wegen der weiteren Ausbreitung der Ruhrkrank
heit unter dem Borſtenvieh die Sperre verhängt
worden. Der Export. von Borſtenvieh von dort
nach dem Auslande iſt verboten.

N Der preußiſche Sagatenbeſtand um der
Mitte des Monats Mai weiſt nach der Zuſammen
ſtellung des ſtatiſtiſchen Bureaus eine theilweiſe
Verbeſſerung gegen den Stand vom April auf,
aber nur ſür Futterkräuter. Die Durchſchnittsnoten
ſind folgende, wobei Nr. 1 eine ſehr gute, Nr. 2
eine gute, Nr. 3 eine mittlere, Nr. 4 eine geringe
und Nr. 5 eine ſehr geringe Ernteerwartung be
deutet Winterweizen 2,6 (2,6 im April), Sommer
weizen 2,6, Winterſpelz 2,1 (2,5), Winterroggen 2,8,
Sommerſpelz 2,5, Hafer 2,6, Erbſen 2,7. Kartoffeln
2,7, Klee (auch Luzerne) 2,2 (2,3), Wieſen 2,3
(2,). Wegen Auswinterung umgepflügt wurden
1,7 pCt. der Anbauflächen für Winterweizen, 0,1
pCt. für Winterſpelz, 8,3 für Winterroggen und
0,2 pCt. für Klee (auch Luzerne).

Von den deutſchen Gewerkvereinen.
Den Mitgliedern des Verbandes der deutſchen Ge
werkvereine iſt durch die neueſte Nummer des „Ge
werwerkverein“ eine vom Verbandsanwalt Dr. Max
Hirſch nach den Angaben der Generalräthe der
einzelnen Berufsgewerkvereine zuſammengeſtellte Ueber
ſicht der in den Jahren 1892, 1893 und 1894 ge
zahlten Reiſe Ueberſiedelungs, Arbeitsloſen und
Nothſtands Unterſtützungen zugegangen. Es ſind
darnach für Reiſe und Wanderungsunterſtützung an
7476 Mitglieder 30 594 Mk., für Ueberſiedelungs-
beihülfen an 1178 Mitglieder 23084 Mk. für
Arbeitsloſen Unterſtützung an 3914 Mitglieder in
16 689 Wochen 113 985 Mark, für Beiträge arbeits
loſer Mitglieder an 5137 Mitglieder 9786 Mk.
und für Unterſtützung in beſonderen Nothfällen an
1437 Mitglieder 21515 Mk., zuſammen 198 964
Mk. ausgezahlt worden. Der Gewerkvereinsbeitrag,
aus dem dieſe Unterſtützungen mit beſtritten
worden ſind, beträgt bei den meiſten Gewerk
vereinen 10 Pf. wöchentlich, bei einem Gewerk
verein 8 Pf., bei zweien 15 Pf. und bei einem
20 Pf. Die Mitgliederzahl des Verbandes be
trug Ende vorigen Jahres 67058, wovon auf
den Gewerkverein der Maſchinenbau und Metall
arbeiter (Sitz Berlin) 27 836, Fabrik und Hand
arbeiter (Burg b. M.) 11339, Tiſchler (Berlin)
4733, Schuhmacher und Lederarbeiter (Berlin) 3900,
Kaufleute (Berlin) 3820, Schneider (Potsdam) 3060,
Textilarbeiter (Spremberg) 2788, Klempner und
Metallarbeiter (Berlin) 2472, Bauhandwerker Magde
burg) 2226, Graphiſche Berufe, Maler (Gera) 1655,
Cigarren und Tabakarbeiter (Magdeburg) 1145,
Töpfer (Bitterfeld) 916, Berg und Grubenarbeiter
(Gelſenkirchen) 455, Conditoren c. GGerlin) 273,
Bildhauer, Goldarbeiter und Graveure (Berlin) 221,
Schiffszimmerer (Danzig) 163 und auf ſelbſtſtändige
Ortsvereine 66 Mitglieder entfallen. Jetzt iſt die
Mitgliederzahl des Verbandes auf nahezu 70000
geſtiegen.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 24. Mai. Am geſtrigen

Himmelfahrtstage nahmen die Polizeirevier-Beamten
verſchiedentliche Reviſionen vor, um ſich zu über
zeugen, ob die neuerlich in Kraft getretenen Be
ſtimmungen hinſichtlich der Sonntagsruhe im
Gewerbebetriebe überall befolgt werden. Nicht
an allen Arbeitsſtätten ließ ſich das finden und
dürften daher manche Meiſter und Geſchäftsinhaber
ſich wegen der Uebertretungen zu verantworten haben.

4 Aus der Altmark, 23. Mai. Die S8sjähr.
Wittwe Schweinitz in Klein-Creußen goß
Petroleum auf das Heerdfeuer; dabei explodirte der
Behälter, die Flammen ſchlugen hoch auf und ſie
erlitt dabei an Geſicht, Hals und Bruſt ſo ſchwere

Brandwunden, daß ſie bald nach fürchterlichen
Schmerzen verſtarb.

F Teuchern, 22. Mai. Auf eine 25 jährige
ſtädtiſche Verfaſſung kann heuer unſere Stadt
zurückblicken. Bis zum Jahre 1870 war Teuchern
ein Flecken.

Döllnitz, 23. Mai. Bei Gelegenheit ſeines
Uebertritts in den Ruheſtand wurde geſtern von
einem Vertreter des Hrn. Landraths dem Schäfer
Auguſt Voigt das Allgemeine Ehrenzeichen über
reicht. Heute Vormittag ertrank in der Elſter
bei einer Kahnfahrt der hier in Dienſten ſtehende
Knecht Karl Heſſelbarth aus Pretzſch. (SeZtg.)

Staßfurt, 22. Mai. Der 13jährige Herm.
Kuhnert wollte ſich geſtern nach längerem Spielen
durch ein Bad in der Bode erfriſchen. Kaum war
er ins Waſſer geſprungen, als er auch ſchon ver
ſchwand; jedenfalls war er zu warm ins Waſſer
gegangen und ſofort vom Schlage betroffen worden.
Die Leiche iſt bis jetzt noch nicht auſgefiſcht.

Naumburg, 22. Mai. Jn einer Sitzung
des jetzigen Schwurgerichts wurde die Angeklagte
Ehefran Seydemann aus Teuchern von einer
Ohnmacht beſallen, was zur Folge hatte, daß die
Verhandlung auf kurze Zeit unterbrochen werden
mußte. Zum Glück war ein Arzt unter den Zeugen
noch zur Stelle. Daß die Frau einen Ohnmachts-
anſall bekam, bemerken die „Naumb. Nachr.“, iſt
wohl nicht zu verwundern, denn ſie hat elf
Monate in Unterſuchungshaft geſeſſen und
iſt dann freigeſprochen worden.

t Rudolſtadt, 23. Mai. Blättermeldungen
zufolge ſoll auf der Eiſenbahn Lauſcha
Sonneberg bei dem Schneefalle vor einigen Tagen
ein Zug im Schnee ſtecken geblieben ſein

Ronneburg, 22. Mai. Der verheirathete
Weber R. unterhielt ſeit langer Zeit mit der etwa
dreißigjahrigen ledigen Sch., ſeiner Stuhlnachbarin
in der Fabrik, ein Liebesverhältniß. Aus
Aerger über verſchiedene Spötteleien, mit denen ſie
wegen dieſes Verhältniſſes bedacht wurden blieb die
Sch. am Montag Nachmittag von der Arbeit fort,
was ihren Verehrer veranlaßte, die Arbeit gleichfalls
zu veranlaſſen und ſie aufzuſuchen.
Beiden der Entſchluß, gemeinſchaſtlich aus dem
Leben zu ſcheiden; wenigſtens ſoll, der
„Ger. Ztg.“ zufolge, ein hinterlaſſener Zettel dieſe
Abſicht kundgegeben haben. R. ſchnitt zu dieſem
Zwecke die Sch. in den Arm, um die Pulsader zu
öffnen, was ihm aber nicht gelang. Hierauf ging
R. nach Hauſe und erhängte ſich. Die Sch. wurde,
als man nach ihr forſchte, bewußtlos aufgefunden
und in Pflege genommen. Man hofft, ſie am Leben
zu erhalten.

F Gotha, 24. Mai. Von dem geſtern Abend
kurz nach 9 Uhr in unſerer Station einlaufenden
Ohrdrufer Eiſen bahnzug fiel plötzlich in un
mittelbarer Nähe unſeres Bahnhofes ein Perſonen
wagen um. Die Jnſaſſen deſſelben, von denen nur
einige ſehr gering verletzt wurden, mußten, wie die
Hall. Ztg. meldet, mittelſt Leitern herausſteigen.

Gera, 19. Mai. Der hieſige Gemeinde
rath beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung bei der
Thüringer Verſicherungsgeſellſchaft ein Darlehn
von 1 Million Mark aufzunehmen. Von dieſer
Summe, welche mit 3* Prozent verzinſt werden
muß, ſoll ein Darlehn von 640 000 Mk. an den
Reichsinvalidenfonds zurückgezahlt werden, 30 000
Mark muß die Stadt zur Elſterregulirung aufwenden,
52 000 Mk. kommen auf Straßenbauten, ferner ſind
für das Realgymnaſium, die Gasanſtalt und die
Erweiterung des Friedhofes beträchtliche Summen
nöthig, ſo daß noch 142 000 Mk. übrig bleiben,
welche Summe vorausſichtlich zur Fertigſtellung des
Schlachtviehhofes nöthig ſein wird. Die Erbauung
des hieſigen Schlachtviehhofes wird der Stadt wenig

unter Millionen Mark koſten. Dieſe Anlage
wird eine muſtergiltige und wird mit allen Ein
richtungen der Neuzeit verſehen ſein.

Leipzig, 21. Mai. Die große Eiche oder
„Königseiche“, jener bekannte ſtattliche Baum
von 8 m Umfang und über 2 m Durchmeſſer in
der Burgau bei Station Leutzſch, droht einzugehen,
denn ſie iſt inwendig vollſtändig ausgefault. Die
Krone wird von Jahr zu Jahr immer dürrer. Die
nach Weſten zu ſtehenden und dem Wetter am
meiſten ausgeſetzten Aeſte ſind faſt alle abgeſchält.
Nur noch wenige grünen und ſchmücken ſich mit
friſchem Laub.

Lsegalnachrichten.
Merſeburg, den 25. Mai 1895.

V. Seit Jahren iſt der Himmelfahrtstag
vom Wetter nicht ſo reich begünſtigt worden wie
diesmal. Trotz des unſicheren Standes des Baro
meters und der Wettermännchen brach ſich der
herrlichſte Frühlingsſonnenſchein hinter einzelnen ihn

Da reiſte in

zeitweiſe verhüllenden Wolkenmaſſen hervor immer
wieder Bahn, ein kühlender Luftzug milderte dabei
die Wirkungen des leuchtenden Tagesgeſtirns und
ließ auch dem minder Marſchfähigen die An
ſtrengungen eines weiteren Ausfluges weniger em
pfinden. Ja, es war ein köſtlicher Genuß, den eine
Himmelfahrtswanderung diesmal bot und es durfte
daher nicht auffallen, daß ſich Alt und Jung auf
gemacht hatte, um dieſes Vergnügens theilhaftig zu
werden und die Stadt namentlich in den Nach
mittagsſtunden ziemlich verödet ausſah. Waren doch
eine ganze Anzahl Geſellſchaften c. ſchon mit den
erſten Frühzügen davongefahren, ſo z. B. der
Geſangverein „Liedertafel“ nach Jeng, der Geſang
verein „Melodig“ nach Leißling, um über Goſeck
nach Freyburg zu wandern, die „Freie turneriſche
Vereinigung“ nach Leißling, um von hier mit den
Damen nach Goſeck zu pilgern u. ſ. w. Eine ganz
reſpektable Fußtour mit Damen führte der Turn
verein „Rothſtein“ in den Nachmittags und Abend
ſtunden aus. Das erſte Ziel deſſelben von Ammen
dorf her war Döllnitz, das zweite ſollte Wallendorf
ſein da man aber von Raßnitz aus des noch immer
auf den Wieſen ſtehenden Waſſers wegen dieſen
Ort nicht direkt erreichen konnte, ſo wanderte die
fröhliche Geſellſchaft weiter über Zöſchen nach
Wallendorf und legte auf dieſe Weiſe bis zurück
nach Merſeburg einen Weg von 7 bis 8 Stunden
zurück eine Leiſtung, für welche die Damen von
der Partie alle Achtung verdienen. Der Verluſt,
den unſere Gartenwirthe durch die zahlreichen Aus
flüge erlitten, wurde nur theilweiſe ausgeglichen
durch den Beſuch von Fremden, die unſere Sehens
würdigkeiten in Augenſchein nahmen und hier und
da kurze Raſt hielten. Die für den Himmelfahrtstag
angekündigten Conzerte in der „Reichskrone“ und
der „Funkenburg“, ſowie die SpezialitätenVor
führungen in der „Kaiſer WilhelmsHalle“ waren
nur ſchwach beſucht.

Bei dem am Donnerstag in Weimar ſtatt
gehabten Pferderennen des Sächſiſch-Thü
ringiſchen Reiter und Pferdezucht Ver
eins errang Lieut. v. Oertzen's (12. Huſaren)
braune Stute „Caſſava“, vom Beſitzer geritten, im
Eröffnungsrennen den zweiten Preis.

Am 14. Juni d. J., an welchem Tage auf
Grund des Reichsgeſetzes vom 8. April d. J. die
Berufs und Gewerbezählung im deutſchen
Reiche ſtattfindet, wird, wie bei früheren ſtatiſtiſchen
Erhebungen, der Unterricht in ſämmtlichen
Schulen ausfallen. Es wird angenommen,
daß die Lehrer bereit ſein werden, ſich an dem
Zählgeſchäft mithelfend in der einen oder anderen
Weiſe zu betheiligen. Daß Schüler herangezogen
werden, iſt nicht ſtalthaſt.

Ein Sonderzug nach Hamburg wird
am Sonnabend, den 1. Juni, von Leipzig ab
gelaſſen, zu dem auf verſchiedenen Stationen der
Directionsbezirke Halle, Magdeburg und Erfurt, wie
auch der ſächſiſchen Staatsbahnen Rückfahrkarten
nach Hamburg, Altona, Kiel, Kopenhagen, Cuxhaven,
Helgoland und Norderney zum einfachen Fahrpreiſe
mit dreißigtägiger Giltigkeitsdauer ausgegeben werden.
Die Abfahrt erfolgt von Leipzig 11 Uhr 45 Min.
vormittags, von Halle 12 Uhr 30 Min. nachm.
Am 6. und 20. Juli und 20. Auguſt werden
weitere Sonderzüge mit Anſchluß an genannte
Stationen wie auch nach den Badeorten Borkum,
Wyk und Weſterland auf Sylt abgelaſſen werden.

Bei der beginnenden Badeſaiſon iſt es
immer wieder gut, ſich die wichtigſten Bade
regeln einmal wieder aufzufriſchen. Merket daher
1) Gehe langſam zür Badeanſtalt, damit keine Er
regung der Herzthätigkeit durch zu ſchnelles Gehen
oder Laufen hervorgerufen wird. 2) Biſt du erhſtzt
oder erregt, ſo beruhige dich erſt vorher und kühle
dich ab, ehe du dich auskleideſt. 3) Iſt die Herz
thätigkeit regelrecht, ſo kleide dich ſchnell aus und
begieb dich ohne Zögern ſchnell ins Waſſer. 4) Tauche
gleich den ganzen Körper mit dem Kopf unter das
Waſſer, damit keine Kopfſchmerzen hervorgerufen
werden. 5) Weile in der Regel nicht länger als
10——415 Minuten im Bade. 6) Trockne nach dem
Verlaſſen des Bades zuerſt die Gliedmaßen, dann
den Rumpf, zuletzt den Kopf, und ziehe dich ſchnell
an. 7) Verſäume nicht nach dem Bad eine kleine
erwärmende Promenade zu machen. Wer dieſe
Regeln genau befolgt, wird vom Baden ſtets einen
großen Segen für ſeine Geſundheit und nie Nach
theile verſpüren,

Am Mittwoch veranſtaltete die Geſang lehrerin
Fräulein Anna Särchinger aus Halle in Saale
der „Reichskrone“ einen Liederabend. Der Be
ſuch war ein ſehr mäßiger und überſtieg kaum die
Zahl von 80 Perſonen, die auch nur etwa zur
Hälfte unſerer Stadt angehörten. Es durfte das
ſicherlich bedauert werden, denn was geboten wurde,

mußte nach jeder Seite hin hochbefriedigen. Das



Programm beſtand aus nicht weniger als 25
Nummern, darunter Compoſitionen unſerer größten
Meiſter, Geſangesperlen der beſten Art. Die be
theiligten Damen, Frl. Hildebrandt, Frl. Veckenſtedt,
Frau Dr. Gärtner, Frl. Beſſer, Frl. Jahn und Frl.
Hedrich, beſaßen ſämmtlich prächtige, klangvolle
Stimmen und bewieſen durch gute Tonbildung und
treffliche Vortragsweiſe, daß ſie thatſächlich zu den
„„vorgeſchritteneren“ Jüngerinnen ihrer Kunſt zählen.
Den bedeutendſten Eindruck machte unſtreitig Frl.
Hildebrandt, welche das „Ave Maria“ v. Bach
und Gounod, das „Blümlein traut“ a. d. O.
„Margarethe“ v. Gounod, die „Mondnacht“ von
Schumann, das „Kraut Vergeſſenheit“ v. Hildach, ein

ſpaniſches Lied v. Deſſauer und mit Frau Dr. Gärtner
zwei Duette aus „Figaros Hochzeit“ und „Norma“
ſang und bei jedem neuen Auftreten die Hörer zu
neuem Beifall hinriß. Doch blieben die übrigen
Damen keineswegs weit hinter ihr zurück, wie denn
auch die Gaben derſelben von der erſten bis zur
letzten die dankbarſte Aufnahme, ihre Leiſtungen die
freudigſte Anerkennung fanden. Um nur einiges
noch zu erwähnen, nennen wir Frl. Veckenſtedt's
„Jo 'amero“ v. Campana, „Die Haide iſt braun“
v. Franz, „Der Asra“ v. Rubinſtein und „Der
Schwur“ v. Bohn, Frau Dr. Gärtners „Jngeborgs
Klage“ v. Bruch, Frl. Leſſers „Des Glockenthürmers
Töchterlein“ v. Löwe, „Er iſt gekommen“ v. Franz,
und „Ein Ring, ein Haus, ein Schätzelein“ von
Handwerg, Frl. Jahns „Droſſel und Fink“ von
d' Albert und Frl. Hedrichs „An den Sonnenſchein“
v. Schumann. Auf einen directen pekuniären Ge
winn iſt es Frl. Särchinger bei Veranſtaltung des

„Lonzertes wohl ſchwerlich angekommen, mit dem
ſonſtigen Erfolg aber darf ſie gewiß zufrieden ſein.

Durch einen wohlgezielten Hufſchlag an den
Kopf rächte ſich dieſer Tage das Pferd eines hie
ſigen Geſchirrbeſitzers, der vor der hieſigen
Papierfabrik „Königsmühle“ hielt, an einem 5jähr.
Knaben, der in jugendlichem Uebermuthe das
empfindliche Thier mehrmals mit einem Stocke ge
kitzelt hatte. Letzteres ging übrigens noch durch
und galoppirte in wilder Flucht auf die nahe Wieſe,
wo es einige Mühe koſtete, um es wieder zum
Stehen zu bringen.

Wir ſtehen jetzt mitten in der dritten
Blüthenperiode des Frühlings, die haupt
ſächlich durch Flieder und Springauf charakteriſirt
wird. Die lieblichen Blümchen des Vorfrühlings,
Schneeglöckchen, Leberblümchen und wie ſie alle
Heißen, wurden abgelöſt durch den Blüthenſchnee
der Obſtbäume, der hoffnungsfreudig des Sommers
und Herbſtes Segen verkündet. Leider war die
Baumblüthe, die ſo lange hatte auf ſich warten
laſſen, von allzu kurzer Dauer. Nunmehr um
fächelt ſchon ſeit Tagen den Spaziergänger der
berauſchende Duft des Fieders, der in reichlichſter
Menge alle unſere Anlagen ziert. Wem da das
Herz nicht aufgeht, der iſt es wahrlich nicht
werth, die Pracht des deutſchen Maimondes zu er
leben. Wir haben die Fliederbäume oder die
Syringen aus ihrer Heimath Perſien über Wien
erhalten und erſt ſeit 330 Jahren bei uns, etwa
26 Jahre länger als die wohl ebenfalls aus Afien
ſtammende Roßkaſtanie, welche mit ihrem majeſtätiſchen

Wuchſe, ihrer intereſſanten Belaubung und ihren
feierlichen Blüthenſträußen, die dem Baum das Aus
ſehen einer von oben bis unten mit Kerzen be
ſteckten Weihnachtstanne geben, zu einem vielver
wendeten Schmucke gärtneriſcher Anlagen geworden
iſt. Mit dem Flieder um die Wette blühen die
zahlreichen Zierſträucher und Bäume unſerer An
Jagen und Gärten, die hübſchen Caraganen mit
gelben Schmetterlingsblumen, der Roth und der
Weißdorn, der Schneeball, eine Kulturform unſeres
ſüßduftenden Maßholders, das Gaisblatt oder die

Lonicere, mit ſonderbaren roſigen Blumen, vom
Volksmunde beharrlich Roſe von Jericho genannt,
die Spiräen und der Goldregen mit ſeinen pracht
vollen Trauben. Die Magnolien haben wie die
Obſtbäume mit der Blüthe lange gezögert und ſie
auch ſchnell wieder verſchwinden laſſen, nur wenige
Reſte zeugen von verſchwundener Pracht.

T. Am letzten Donnerstag erſchien in einem hieſigen
Conſectionsgeſchäft ein junger Mann, der die Ver
Fäuferin erſuchte, ihm ein Dutzend Cravatten beſter
Sorte zur Auswahl nach ſeiner Wohnung mitzu
geben. Der Fremde erhielt die Cravatten, ließ ſich
aber nicht wieder ſehen. Die Verkäuferin war
einem Schwindler ins Garn gegangen, denn

die arigegebene Adreſſe erwies ſich als fingirt.
Hoffentlich gelingt es, den frechen Patron auf einem
ſeiner nächſten Streifzüge abzufaſſen.

V. Ein junger Menſch aus Halle, der auf einem
Ausfluge hierher am Donnerstage dem hieſigen
Bier etnyas ſtark zugeſprochen hatte, war von ſeinen
Kameraden ſchnöde verlaſſen worden und lag an
der Engellsburg wie todt am Fußwege, wo er ſeinen
Rauſch autsſchlief.

Gute Witterungs-Ausſichten. Jn der
„T. R.“ beſpricht H. Habenicht die Eis und

Waſſerverhältniſſe im nordatlantiſchen Ocean und
Europa während des Monats April und kommt
darauf zu folgendem Reſultat: Auf Grund dieſer
Verhältniſſe glauben wir für den kommenden
Sommer Normal oder vielmehr Muſterwetter an
melden zu dürfen, d. h. Regen und Trockenperioden
werden höchſt wahrſcheinlich in Zeiten eintreten,
wo ſie Landwirthen, Sommerfriſchlern u. ſ. w.
willkommen ſind. Die Eismengen bei Jsland ſind
nicht ungewöhnlich groß, ſie werden die nordatlan
tiſchen Minima noch für einige Zeit nach Europa
ablenken, was uns einen kühlen Frühſommer mit
mäßigen Niederſchlägen bringen wird. Jm Juli
pflegt das Eis bei Jsland wieder beträchtlich nach
Norden zurückzuweichen. Da nun für dieſes Jahr
ſo gut wie keine Eisberge bei Neufundland, mithin
auch keine durch deren Schmelzwaſſer erzeugte
Wärmegegenſätze im Golfſtrom zu erwarten ſind,
welche die Erzeuger tiefer Minima ſind, ſo dürfen
im Hoch und Spätſommer, ſowie im Herbſt längere
ſonnige und warme Trockenperioden zu erwarten ſein.

Sehr häufig wechſeln die Arbeitnehmer
im Laufe des Jahres ihren Stand und wünſchen,
daß ihre Quittungskarte dementſprechend nun
auch laute. Wir müſſen nun darauf aufmerkſam
machen, daß ſie nicht berechtigt ſind, ſelbſt die
Aufſchrift bezüglich ihrer Berufsſtellung zu
ändern, wie ſolches ſo oft vorkommt. Nach den
Entſcheidungen des Reichsgerichts iſt die Quittungs
karte eine öffentliche Urkunde und werden derartige
ſelbſtändige Richtigſtellungen, auch wenn ſie in
gutem Glauben erfolgt ſind, behufs ſtrafrechtlicher
Verfolgung zur Anzeige gebracht.

Auch in dieſem Frühjahre ergeht von ver
ſchiedenen Seiten an die Grundbeſitzer die
Mahnunz, ihre Feldfrüchte gegen Hagel-
ſchaden rechtzeitig zu verſichern. Beſonders
iſt die Hagel Verſicherung auch den kleinen Grund
beſitzern dringend zu empfehlen, weil bei einem
Schadenwetter ihnen immer der verhältnißmäßig
größte Theil ihrer Ernte zu Grunde gerichtet wird.

Die Sterbekaſſe des Deutſchen Krieger
bundes hat auch im verfloſſenen Jahre einen
weiteren erfreulichen Aufſchwung genommen. Das
Verſicherungskapital iſt auf 4373 450 Mark ange
wachſen und am Schluſſe des (5.) Geſchäftsjahres
betrug die Zahl der Verſicherten, unter denen ſich
4540 Frauen befinden, 17768 mit einem Durch
ſchnittsalter von 37,25 Jahren. Neu beigetreten
ſind im abgelaufenen Jahre 37 Vereine mit 2360
Perſonen und einem Verſicherungskapital von
272 150 Mk., im Ganzen haben jetzt 85 Vereine
ihre 5360 Mitglieder mit einem Kapital von
696 000 Mark verſichert. Das hypothekariſch an
gelegte Vermögen der Kaſſe beläuft ſich auf 326 903
Mark, während die Reſerven 291 967 Mk. betragen.
An die Hinterbliebenen verſtorbener Mitglieder ein
ſchließlich 32 Frauen wurden im Jahre 1894 in
143 Fällen 33 717 Mark, alſo durchſchnittlich 236
Mark gezahlt.

Die Poſtkarte kann in dieſen Tagen auf
das 25 jährige Beſtehen in Deutſchland
zurückblicken. Vom damaligen „Oberpoſtrath“
Stephan auf der Allgemeinen deutſchen Poſtconferenz
in Karlsruhe im Jahre 1865 ohne Erfolg in Vor
ſchlag gebracht, wurde ſie 1869 auf Anregung des
Profeſſors an der Militär Akademie zu Wiener
Neuſtadt, Emanuel Hermann, durch den General
poſtdirector v. Maly in Oeſterreich eingeführt, 1870
folgte die norddeutſche Poſtverwaltung. Zunächſt
konnte ſich das Publikum nicht an die Form der
offenen Mittheilungen gewöhnen allein nach und
nach breitete ſich dieſes neue Mittel zur Erleichte
rung des brieflichen Verkehrs immer weiter aus und
gewann ſchon bald wegen der bedeutenden Verein
fachung und der Erſparniß an Zeit, Arbeit und Geld
einen gewaltigen Umfang, der ſich naturgemäß von
Jahr zu Jahr ſteigerte. 1892 betrug z. B. die Zahl
der bei deutſchen Reichspoſten aufgegebenen Poſt
karten ungefähr 343 Millionen. Kleine Verände
rungen in der Herſtellung der Karten in Bezug auf
Größe, Papier, Druck konnten erklärlicherweiſe nicht
ausbleiben und ein richtiger Marken und Poſtkarten
ſammler wird es ſich nicht haben entgehen laſſen,
auch darauf ſein Augenmerk zu richten. Dem für
derartige „Feinheiten“ nicht geübten Auge fallen ſie
kaum auf. Wie viele mögen z. B. ſchon beachtet
haben, daß in den beiden oberen durch Punkte aus
geführten Linien jetzt ein Punkt gewöhnlich fehlt?
Daß das nicht bloßer Zufall iſt, läßt ſich bei der
Sorgfalt, mit der die Reichsdruckerei, welche die
Poſtkarten herſtellt, zu Werke geht, ohne Weiteres
annehmer Bub in der That auch dieſe
„Kleinigkeit“ hat ihren Zweck und kann ſogar zur
Prüfung der Echtheit von Poſtkarten dienen.
Die Deutſche V. Z.“ giebt darüber folgende Er
klärung: „Um die Zeit des Druckes für die Reichs
druckeret erſichtlich zu machen, wird bei den Druck
formen in den beiden erwähnten Linien der 5., 10.,
15., 20,, 25. und 30. Punkt von links oder rechts
fortgelaſſen oder aus den Druckformen ausgeſtoßen,
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was auch bei gebogenen Formen ohne beſondere
Schwierigkeit ausführbar iſt. So fehlt auf den
Karten vom September 1894 der 15. Punkt von
rechts, auf denen vom November 1894. der 25.
von rechts, auf denen vom Januar 1895 der 5.
von links u. ſ. w.“ Außerdem findet man, wenn
man die Poſtkarten gegen das Licht hält, darin ein
Waſſerzeichen, das aus einem Buchſtaben, wozu jetzt
die G, B, C, D, E, L, M, S, W und Z. ver
wandt werden, und den letzten beiden Ziffern der
Jahreszahl beſteht, in welchem das Papier geliefert
iſt. Die Reichsdruckerei ſtellt augenblicklich auf den
für dieſe Zwecke dienenden Rotationsmaſchinen
täglich 900 000 Stück her, was ungefähr dem Be
darf der deutſchen Poſtanſtalten entſpricht. Ein
bleibendes Andenken haben ſich die „Feldpoſt
correſpondenzkarten“ im deutſch franzöſiſchen Kriege
1870/71 erworben, die den Verkehr zwiſchen den
im Felde Stehenden und deren Angehörigen zu
Hauſe in außerordentlicher Weiſe erleichterten und
von den Kriegern ſelbſt nach den Anſtrengungen des
Tages noch gern geſchrieben wurden, um ein Lebens
zeichen in die Heimath gelangen zu laſſen oder von
dieſem und jenem Vorfall in dem buntbewegten
Treiben eines Vaterlandsvertheidigers Kunde zu
geben. Aus kleinen Anfängen hervorgegangen, hat
ſich das unſcheinbare Stückchen Papier alſo zu einer
gewiſſen Machtſtellung entwickelt und kann heutzutage
„im Zeichen des Verkehrs“ von keinem Culturvolke
mehr entbehrt werden.

Hingnus auf den Turnplatz.
Als einer unſerer größten Dichter, Friedrich

Schiller, auf dem Sterbebette lag und ſein letztes
Stündlein nahen ſah, da ſprach er die bedeutſamen
Worte aus: „Sorget für eure Geſundheit, denn
ohne ſie vermag man nichts.“ Leider wird dieſe
wohlgemeinte Ermahnung von unzähligen Menſchen
bei Weitem nicht beachtet, ja es giebt nur allzuviel
Menſchen, die ihr, man möchte ſagen abſichtlich,
geradezu entgegenhandeln uud ihren Körper als einen
Gegenſtand anſehen, der unverwüſtlich ſei, auch den
gröbſten Verſtößen gegen das Naturgeſetz wider
ſtehen könne. Das iſt ſehr beklagenswerth und es
ſollten daher alle Diefenigen, die es mit ſich und
ihren Nebenmenſchen gut meinen, darauf Bedacht
nehmen und mit allen Kräften dahin wirken, daß
jeder Einzelne ſeinem Körper diejenige Pflege und
Rückſichtnahme angedeihen läßt, wie es zur Erhaltung
der Geſundheit, dieſes höchſten menſchlichen Gutes,
erforderlich iſt. Woher kommt es, daß eine große
Anzahl unter uns in einem Alter, in dem ſie in
der Vollkraft ſtehen ſollen, als ſieche, ſchwächliche
Weſen herumſchleichen und vorzeitig vom Tode hin
gerafft werden Die meiſten haben das ſelbſt ver
ſchuldet, weil ſie blind in den Tag hineingelebt und
die Pflege ihres Körpers vernachläſſigt haben.
Athemnoth, Bruſtſchmerzen, ſchlechte Verdauung,
Hämorrhoidalbeſchwerden und andere Leiden mehr
findet man heutzutage ſo maſſenhaft verbreitet, und den
noch denken die Wenigſten daran, den eigentlichen Ur
ſachen dieſer krankhaften Erſcheinungen auf den Grund
zu gehen. Beſonders die ſitzende oder anhaltende
Beſchäftigung in geſchloſſenen Räumen iſt ein ge
fährlicher Feind der menſchlichen Geſundheit. Es
tritt dieſe Thatſache recht grell hervor, wenn man
die vielen Tauſende von Perſonen beobachtet, die,
ſeien ſie männlichen oder weiblichen Geſchlechts, ge
zwungen ſind, in Fabriken arbeiten zu müſſen, wo
nicht ſelten in einem einzigem Raume hundert und
mehr Menſchen den ganzen Tag über bei einander
ſein müſſen. Man denke nur einmal daran, welche
Ausdünſtungen da entſtehen und die Luſt verpeſten!
Es kommt hinzu die Art und Weiſe der Beſchäfti
gung, die in vielen geſchäftlichen Etabliſſements, in
Büreaus und Werkſtätten u. ſ. w. in ſitzender, ge
bückter Körperhaltung verrichtet werden muß und
wodurch die Circulation des Blutes gehemmt wird.
Auch in den Schulen geht es nicht beſſer, denn dort
hocken meiſtens 40, 50 und mehr Kinder, drei, vier
und fünf Stunden lang in einer Klaſſe, indeß iſt
man in den Lehranſtalten wenigſtens beſtrebt, ſo
viel als möglich für reine geſunde Luft zu ſorgen
und den Kindern durch den Turnunterricht die
unerläßliche Bewegung zu verſchaffen. Um ſo mehr
wird in dieſem Punkte ſeitens der Erwachſenen
noch recht viel geſündigt; jede körperliche An
ſtrengung, die nicht ſein muß, wird ängſtlich ge
mieden, weil, wie man öfter ſagen hört, ſie ermüdend
wirke Weit gefehlt. Das Sprüchwort: „Nur
in einem geſunden Körper ſteckt ein geſünder Geiſt
iſt ein ſehr beherzigenswerthes Wahrwort, und dies
erkennend, wird ja auch von allen berufenen Stellen
aus die Turnerei auf das Thatkräftigſte unterſtützt
Es giebt kaum etwas, das nach den verſchiedenſten
Richtungen ſo fördernd die Geſundheit beeinfluſſen
kann, als das Turnen, und deshalb wäre es dringend
zu wünſchen, daß auch das weibliche Geſchlecht
mehr, als es bisher geſchieht, der Turnerei ſeine
Sympathie zuwenden möchte. Blutarmuth, Bleich
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ſucht und Schwächezuſtände, wie man ſo häufig bei
Mädchen im Alter von 16, 18 bis 20 Jahren
findet, würden vielfach verhindert werden, wenn die
Mädchen in jüngeren Jahren dem regelrechten
Turnen unter ſachverſtändiger Aufſicht zugefügt
worden wären. „Wo ſchwächliche Mädchen, da
kranke Mütter, da ein ſiechendes Geſchlecht Nehmt
Euch, Jhr Frauen und Mütter, die Jhr die Ver
antwortung für die körperliche Pflege Eurer Töchter
tragt, zu Herzen Unſer heutiges Mahnwort ſoll
aber nicht einſeitige Geltung haben, vielmehr an
Alle, Männer und Frauen, Jünglinge, Jungfrauen
und Kinder gerichtet ſein. Der griesgrämige Winter
liegt hinter uns, der Sommer hat ſeinen Einzug
gehalten. Darum hinaus, nicht nur in Wald und
Feld, ſondern auf den Turnplatz. Dort kräftigt
und ſtählt Eure Muskeln, reckt und ſtreckt Eure
Glieder und ſeid verſichert, daß die Stunden, die
Jhr dort durch Leibesübungen verbringt, auch für
das Vaterland nutz und ſegenbringend ſind. Denn
ſie dienen dazu, geſunde Frauen und kräftige Männer
zum Schutze von Haus und Herd zu erziehen, und
darin liegt der patriotiſche Zweck der edlen Turnerei.

Wermeſch t es.
(Sträflingsrevolte in Sibirien.) Aus den

Bergwerken Sibiriens kommt die Nachricht von einer
Blutigen Empörung der Sträflinge gegen ihre grauſamen
Aufſeher. Die mit Peitſchen geſchlagenen Gefangenen
ſtürzten ſich auf ihre Wächter und erdroſſelten vier von
ihnen. Die Anderen vertheidigten ſich mit Revolvern und
erſchoſſen zwölf Sträflinge; ſchwer verwundet wurden ſechs
Sträflinge. Die Häupter der Empörung wurden zum Tode
verurtheilt und ſofort aufgeknüpft.

(Tief geſunken.) Der „N. Bad. Landesztg.“ wird
aus Karlsruhe gemeldet: der in Paris ſeiner Zeit verhaftete
ehemalige Lieutenant v. Keſſel iſt wegen verſchiedener
Delikte vom hieſigen Militärgericht zu mehrjähriger
Geſängnißſtrafe verurtheilt und dieſer Tage geſchloſſen nach
Coblenz übergeführt worden.

(Meuterei auf einem deutſchen Dampfer.)
Auf dem im Freihafen von Kopenhagen liegenden Dampfer
„Virginie“ entſtand eine Meuterei. Der Kapitän mußte ſich
mit dem Revolver gegen die Aufrührer vertheidigen;
mehrere derſelben wurden verwundet. Die Rädelsführer
wurden verhaftet-

(Feuersbrunſt.) Aus Hamburg meldet der Draht
vom 22. d.: Durch eine heftige Feuersbrunſt wurde das

rößte Fabrikgebäude der chemiſchen Fabrik von Stahmer,
dack Cie in Billwärder an der Bille zerſtört. Von hier

waren drei Züge Feuerwehr mit mehreren Dampfſpritzen
zur Bewältigung des wegen der vielen Exploſionen von
Aether und Säuren ſehr gefährlichen Brandes nach Billwärder
ausgerückt. In vier Stunden war die Gefahr beſeitigt. Die
großen Tanks mit Exploſionsſtoffen wurden gerettet. Der
Schaden wird auf, 300 000 Mk. geſchätzt; 20 Verſicherungs
geſellſchaften ſind betheiligt.

(Schiffbruch.) Aus Manila wird vom 22. Mai
gemeldet Der ſpaniſche Dampfer „Gravina“ iſt geſcheitert.
Der Schiffbruch erfolgte an der Zambalesküſte infolge eines
ſchrecklichen Wirbelſturmes. Das Schiff ging unter und
167 Perſonen, darunter vier Offiziere des ſpaniſchen
Heeres und zwei Miſſionare des DominikanerOrdens er
Franken. Die „Gravina“, welche einer engliſch-ſpaniſchen
Firma gehörte, beſorgte den Dienſt zwiſchen den Philippinen

Jnſeln.J (Geſchenke des Kaiſers.) Ueber die Geſchenke,
welche Kaiſer Wilhelm der Beſatzung des engliſchen
Fiſcherfahrzeugs „Wildflower für die Rettung von
Paſſagieren der untergegangenen „Elbe gewährt hat, wird
dem „B. T.“ aus Bremen geſchrieben Der Schiffer Wm.
Wright in Loweſtoft erhielt eine goldene Uhr nebſt goldener
Kette und 300 Mk., der Steuermann Jaſ. Long eine
goldene Uhr und ebenfalls 300 Mk., die Matroſen Henry
Feal und Chaſ. Pipe ſowie der Koch Erneſt Hutchins in
Joweſtoft je eine ſilberne Uhr und 200 Mk. Sämmtliche
Vhren ſind mit dem Namenszug und Bildniß des Kaiſers,
ſowie mit folgender Jnſchrift verſehen: „Jn Anerkennung
der Rettung der Ueberlebenden vom Lloyddampfer „Elbe“,
30. Januar 1895.“

Exploſion.) Halifar, 24. Mai. Jn einerhieſigen Wollfabrik wurden geſtern fünf Frauen durch eine
Keſſelexploſion getödtet.

on den glücklichen Gewinnern des großen
VLooſes) der kürzlich beendigten preußiſchen Lotterie,
zumeiſt kleinen Leuten aus Berlin, weiß ein Berichterſtatter
allerlei zu erzählen. Ein Möbelpacker, der ein Zehntel
geſpielt hat hat faſt die ganze Summe von 42000 Mark
cher angelegt und geht nach wie vor ſeiner Arbeit nach.
Daſſelbe läßt ſich von einem Poſtſchaffner melden, der ein
Halbes Zehntel ſpielte und 21000 Mark erhielt. Seit er
Für ſeine Verhältniſſe ein vermögender Mann geworden iſt,
hat er noch nicht eine Minute ſeines Dienſtes verſäumt
nd gedenkt dies auch ferner nicht zu thun, nur ſieht er
Jetzt ſehr ruhig und mit einem Gefühle behaglicher
Zufriedenheit der Zeit entgegen, wo er ſich wird penſioniren
Taſſen müſſen. Eine Waſchfrau, die ſchon bei Jahren iſt
Und ebenſo wie der vorerwähnte Poſtſchaffner im Oſten der Stadt
Wwohnt, hat „blos for 25 Pfennig“ geſpielt ünd dafür immer
Hin 21060 Mark erhalten. Sie ſteht noch alle Tage am Waſch
krog und will ſo dabei bleiben. „Das Geld ſo ſagt die ver
ſtändige Frau, „wird mir in meinen alten Tagen gut zu paſſe
Kommen Jm Norden Berlins wohnt ein Steinträger, dem
die Glücksgöttin ſchon einmal einen Gewinn von 16000
Mark in den Schooß warf. Er wurde von Stunde an
Jongleur und ließ mit größter Geſchwindigkeit die 16000
Mark durch die Kehle rollen und mußte dann wieder zu
ſeinem alten Gewerbe greifen, ſuchte ſeine verſtaubten Holz
ankinen hervor und klapperte damit wieder rüſtig die

Teitern auf und nieder, bis ihm jetzt die Glütcksgöttin
Wieder auf ſein zehntel Loos 42000 Mk. beſcheerte. Von
Dem Augenblick an, wo er die Glücksbotſchaſt erhielt, hat er
ſeine „Mulle“ bei Seite geſtellt und keinen Stein mehr
Angerührt. Doch ſeine Pantinen hat er vorſorglich auf
gehoben und ſeine bisherigen Arbeitsgenoſſen behgupten, er
Hätte dabei geſagt: „Wer weeß, ob man die Dinger nich
och mal brauchen kann!“ Recht unverſtändig aber hat
eint Poſthilfsbote bei einem Berliner Poſtamte gehandelt.
An Morgen nach dem Tage, an dem das große Loos
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gezogen wurde, kam er eine Stunde zu ſpät zum Dienſt.
Er mußte ſich beim Vorſteher melden und erhielt einen
Verweis, den er aber mit den Worten zurückwies- „Ach
was, ich diene gar nicht mehr!“ Der Vorſteher bemerkte
„Das werden Sie ſich wohl überlegen, denn Sie wiſſen,
daß Sie kurz vor der etatsmäßigen Anſtellung ſtehen
Da lachte aber der Bote und rief: „Jch pfeife was auf
den Dienſt und die ganze Poſt. Ich bin jetzt ein reicher
Mann, ich habe geſtern 21000 Mk. in der Lotterie
gewonnen, ein Stück vom großen Looſe.“ Jetzt wurde das
Geſicht des Vorſtehers ſehr ernſt, er entließ den Boten mit
der Mahnung: „Sehen Sie ſich vor, daß Sie daß „große“
Loos nicht einſt verwünſchen

(3200000 Mark Steuern.) Bis jetzt glaubte
man, daß der berühmte Kanonenkönig Krupp in Eſſen
der reichſte Jnduſtrielle der Welt ſei, da er jährlich gegen
800000 Mark Einkommenſteuer zu zahlen hat. Krupp iſt
aber nur ein „Zwerg“ neben Marinesceo Bragadir,
der jüngſt in Bukareſt eine Rieſenbrauerei gegründet hat,
und der zugleich der hervorragendſte Alkoholfabrikant in
Rumänien iſt. Jm vorigen Jahre bezahlte Bragadir für
ſeine Alkoholproduction 1651 421 Francs Steuern. Die
Geſammtſumme ſeiner Abgaben betrug im Jahre 1894 faſt
2200000 Francs Fügt man zu dieſer Summe noch die
Steuern der der Frau Bragadir gehörenden Luther-
Brauerei und der Steuern der neuen Brauerei in Bukareſt
hinzu, dann findet man, daß das Ehepaar Bragadir etwa
3200000 Mark Steuern zahlen muß. Dieſes Rieſen
vermögen hat einen ſehr beſcheidenen Urſprung gehabt. Vor
noch nicht zwanzig Jahren war Marinesco Bragadir ein
Paſtetenbäcker niederſten Ranges.

(Die reichen Amerikanerinnen,) die ſich ſeit 35
Jahren mit Europäern verheirathet, und dadurch
200 Millionen Dollars Mitgift nach Europa herübergebracht
haben, werden in amerikaniſchen Blättern aufgezählt. Die
bedeutendſte Mitgift brachte Miß Anna Gould, die ſich kürz
lich zu NewYork mit dem Grafen von Caſtellane verheirathete,
nach Europa 65 Millionen Mark. Jn der Liſte befinden
ſich 16 Damen mit 140 Millionen Mark, die nach Paris ſich
verheiratheten, nun Marquiſe de Breteuil, Marquiſe de
Ganahy, Vikomteſſe de Tourval, Frau Sohège (die Wittwe
des NähmaſchinenSinger), Herzogin Decazes, Fürſtin
Polignac, Marquiſe de CThoiſeuk, Herzogin v. Dino, Gräfin
de LaforeſtDivonne, Gräfin Langier-Villars, Marquiſe
Mores, Herzogin Larochefoucauld, Baronin Seilliere heißen.
Doch fehlen noch manche in der Liſte, z. B. die Marquiſe
de Gabriac.

(Geographie ſchwach.) Die Londoner „Muſical
Echoes“ ſchreiben: Bekanntlich wird im Juni im Drury
Lane eine deutſche Hof-Operngeſellſchaft gaſtiren, welche
uns eine Reihe hier unbekannter deutſcher Opern vorführen
will. Die intereſſanteſte darunter iſt ſicherlich Smetana's
„Verkaufte Braut“, die ſonderbar genug, in einem
derſchwerfälligſten deutſchen Dialekte, demböhmiſchen
geſchrieben, hier des beſſeren Verſtändniſſes wegen in hoch
deutſcher Sprache geſungen werden dürfte. Gleichzeitig
ſchreibt Sir Harper im StrandMagazine: „Madame
Sarah Bernhard, iſt am entzückteſten von ihrem Aufenthalt
in Ungarn. Dort wurde ſie bei ihrer Ankunft von
Hunderten edler Czechen in ihrer herrlichen National
tracht, hoch zu Roß, eingeholt und wie im Triumphe unter
EljenRufen in ihr Hotel geleitet.“ Na, na! Sollte nicht
auch bei den Engländern Geographie ein klein bischen
ſchwach ſein

Gerichtsverhandlungen.
Frankfurt a. M., 20. Mai. Die Strafkammer

verhandelte in zwölfſtündiger Sitzung gegen den Bau unter
nehmer Jöckel, den Polier Möller und den Architekten
Limbach, deren Neubau in Sachſenhauſen am 21. Dez.
v. J. einſtürzte, wobei zwei Maurer todt blieben und elf
verletzt wurden. Jöckel und Möller wurden zu zweijährigem,
Limbach zu einjährigem Gefängniß verurtheilt.

Berlin, 22. Mai. Drei Fliegen mit einer Klappe
verſtand der Schmied Auguſt Lindenthal, der heute
hier wegen Diebſtahls und Betruges vor der dritten
Strafkammer ſtand, zu ſchlagen: er wurde ganz gewerbs
mäßig der Schatz verſchiedener Dienſtmädchen,
borgte dieſelben an und benutzte ſeine Beſuche bei ihnen
dazu, um in den Wohnungen der Herrſchaften Diebſtähle
auszuführen. Gewöhnlich ging er bei ſeinen Bewerbungen
um die Gunſt der Mädchen ſehr ſtürmiſch vor und hielt
nicht lange mit förmlichen Heirathsanträgen zurück. Zum
Beweiſe ſeiner ernſten Abſichten präſentirte er dann gewöhnlich
einen von ſeiner Mutter unterſchriebenen Heirathskonſens,
bei deſſen Anblick die Dienſtmädchen gar kein Bedenken
trugen, ihrem Schatz, der gerade einige Ausgaben zur Vor
bereitung für die Hochzeit machen mußte, ihr Sparkaſſenbuch
anzuvertrauen. Sobald der Angeklagte ſolches in ſeiner
Taſche hatte, war Braut und Liebe vergeſſen. Während
ſeiner Bräutigamsbeſuche bei den Mädchen hatte er immer
Gelegenheit gefunden, einmal in die Wohnräume der Herr
ſchaft hinein zu huſchen und dort zu ſtehlen. Der Ge
richtshof verurtheilte den Ungetreuen Mann zuſätzlich zu einer
älteren Strafe zu anderthalb Jahren Gefängniß

Wiliarifeah es.
Deutſchland. Die Formirung der Melde

reiter-Detachements, welche etatsmäßig zum 1. October
d. J. vorgeſehen war, wird, wie die „Poſt“ hört, ſchon
früher erfolgen, um dieſe Meldereiter an den großen
Manövern der vier Armeecorps theilnehmen zu laſſen.
An die Kaiſermanöver in dieſem Jahre ſoll ſich den
„Münch. Neueſt. Nachr.“ zufolge ein großer Eiſenbahn
Maſſentransport anſchließen. Die ſämmtlichen Fuß
truppen ſollen in Maſſen durch die Eiſenbahn in ihre
Garniſon befördert werden. Bei der Beförderung dieſer
großen Truppenmaſſen auf den Eiſenbahnen wird die volle
Ausnutzung dieſer letzteren gefordert werden. Auf voller
Kriegsſtärke bedarf ein Armeecorps 97 Eiſenbahnzüge, eine
Infanterie Diviſion mit Kavallerie Regiment ohne Kolonnen
u Trains 24 Züge, eine Kavallerie-Diviſion etwa ebenſo
viel.

Deutſchland. Ueber die Uniformirung der
Meldereiter- Detachements kann die „Poſt“ nähere
Mittheilungen machen. Die Huſarenuniform, weiße Attilas
mit rothen Schnüren, erhält nur das Detachement des 15.
Armeecorps, und zwar entſpricht es einem beſonderen
Wunſche des Kaiſers, daß die tüchtigſten Söhne Elſaß-
Lothringens, die für den Meldereiterdienſt auserleſen werden,
auch äußerlich eine beſondere Auszeichnung dadurch erhalten,
daß ſie Uniformen in den Farben (WeißRoth) ihrer elſaß-
lothringiſchen Heimath tragen. Für den gewöhnlichen Dienſt

wird dieſes Detachement noch mit beſonderen, weniger
empfindlichen, dunkelblauen Tuchröcken ausgeſtattet werden.
Das Detachement des Gardecorps erhält dunkelgrüne
Uniformen, die im weſentlichen denen der Feldgendarmerie
übereinſtimmen. Die Detachements der übrigen Armeecorps,
von denen bis jetzt nur das des 1. Armeecorps in Frage
kommt, tragen dunkelblaue Küraſſier- Koller mit den Farben
ihres Armeecorps in den Beſätzen und ſchwarze Helme. Das
Lederzeug iſt mit Ausnahme der weißen Bandeliere der
elſaß-lothringiſchen Meldereiter durchgängig ſchwarz. Die
Bewaffnung beſteht aus Kavalleriedegen 39 und Revolver
(Lanze und Karabiner fallen fort), für die Ausrüſtung treten
Fernglas und Kartentaſche hinzu.

Hans d Landwirtſchaft
F Ein vorzügliches Mittel, um das Feuer zu

hellem Aufbrennen zu bringen, iſt ein wenig
Kolophonium. Jede Hausfrau ſollte von dieſem leicht
aufzubewahrenden, wohlfeilen Stoff einen kleinen Vorrath
halten es würde dann manches Unglück, das durch die
Benutzung von Petroleum entſteht, verhütet werden. Ein
mäßiges Stückchen in die vergehende Gluth geworfen, reicht
hin, um in wenig Secunden alle Kohlen in helle Gluth zu
verſetzen. Das Kolophonium ſchmilzt und ergießt ſich dabei
über das glimmende Feuerungsmaterial dergeſtalt, daß
Flammen und Hitze in kürzeſter Zeit zunehmen und ſich
geraume Zeit kräftig erhalten.

Hausfrauen.Für die Diejenigen Lampen,welche im Frühling nnd Sommer nicht gebraucht werden,
ſtelle man mit leerem, gut gereinigtem Vallon fort, nachdem
man den Docht herausgenommen hat. Den Cylinder bedeckt
man mit einem Hütchen, ein papierenes genügt, damit kein
Staub eindringen kann. Eine ſo aufbewahrte Lampe wird
im Herbſte, wenn ſie in Gebrauch genommen und mit neuem
Docht und Oel verſehen, hell und geruchlos brennen.

F Zur Rettung angebrannter Speiſen. Auch
der umſichtigſten Köchin kann es einmal paſſiren, daß ihr
die eine oder andere Speiſe anbrennt. Iſt dies nicht zu
weit vorgeſchritten und die Speiſe noch nicht ganz verdorben,
ſo ſtelle man den Topf ſo ſchnell als möglich in ein Gefäß
mit kalten Waſſer und erſetze letzteres ſofort wieder mit
friſchem, ſobald es warm geworden iſt. Dadurch wird ſich
die am Boden des Gefäßes angelegte Kruſte löſen und die
Speiſe ſelbſt den ühlen Geruch verlieren. Gelingt nun letzteres
auf dieſe Werſ- Acht ganz, ſo feuchte man ein reines Tuch
mit reinem Waſſer an, decke es über das Gefäß, ſtreue Salz
darauf und laſſe es eine Weile ſo ſtehen.

Vereine urd Verſammlungen
Der 12,. Verbandstag der Glaſerinnungen

Thüringens und der Provinz Sachſen findet am
26. und 27. Mai 1895 in Schmölkn (Herzogth. S.-Alten
burg) im Saale des Hotels „zum Deutſchen Kaiſer“ ſtatt.
An die Verbandsinnungen und Einzelmitglieder ergeht die
Bitte, den Verbandstag, deſſen Tagesordnung eine ſehr
intereſſante iſt, recht zahlreich zu beſuchen; aber auch alle
dem Verbande noch fernſtehenden Collegen werden freundlichſt
zur Theilnahme eingeladen, um ſich über die Zwecke
und Ziele des Verbandes zu unterrichten, und werden die
ſelben erſucht, dem Verbande beizutreten. Die Vorſtände
der Verbandsinnungen wollen die Jahresberichte in zwei
Abſchriften an den Vorſitzenden einſenden.

Reneſte Nachrichten.

Paris, 24. Mai. (H. T.B) Die Regierung
hofft, daß die Kammer nächſten Sonnabend die von
ihr geforderten Credite für die Errichtung eines
Denkmals zu Ehren der in den Jahren 1870/71
Gefallenen mit großer Mehrheit genehmigen
werde. Die Grundſteinlegung ſoll zu einem groß
artigen Feſte Anlaß geben, bei dem der Präſident
der Republik, ſowie ſämmtliche Miniſter, die Kammer,
der Senat, Armee und Marine zugegen ſein werden.
Ferner wird das Miniſterium dem Antrage der
Sozialiſten, das Denkmal der Statue von Straß
burg in Bronze gießen zu laſſen, ſich nicht wider
ſetzen, ſondern im Gegentheil die Manifeſtation
begünſtigen.

Belgrad, 24. Mai. (H. T.B.) Die Beträge
für den Junicoupon ſind ſchon vollſtändig
hinterlegt. Jn gleicher Weiſe wird der Finanz
miniſter auch für den Julicoupon Sorge tragen.
Der Finanzminiſter richtete an die Mitglieder des
ſinanziellen Beiraths ein Rundſchreiben: Die heutige
Finanzlage Serbiens erheiſche raſche und gründliche
Hilfe. Die Sanirung müſſe in der Weiſe erfolgen,
daß keine weiteren Verlegenheiten entſtänden. Der
Miniſter erwarte von dein Patriotismus der ge
nannten Mitglieder, daß ſie ſich der für die Jnter-
eſſen des Vaterlandes beanſpruchten Mitwirkung
nicht entziehen werden.

Waſhington, 24. Mai. Nach amtlichen Tele
grammen aus Ecuador iſt dort die Revolution von
neuem ausgebrochen. Ein im Hafen von Panama
liegendes amerikaniſches Kriegsſchiff begiebt ſich
nach dort

e

Se

die einzig in ihrer Art exiſtirende Waſkatee- Gesanede
eitel zum täglichen Gebrauch, welche durch ihre
eigenartige wohlthätige Wirkung auf die Haut von den
Aerzten allen anderen Toiletteſeifen vorgezogen wird. Die
PatentMyrrholin Seife iſt à Stück 50 Pf. in den Apotheken
guten Droguen und Parfümeriegeſchäften erhältlich.



Anzeige.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Kirchen und Familien Nachrichten.

Sonntag den 26. Mai 1895 predigen: freiwillig
Domkirche. r Candidat Ats. 1 große Partie verſchiedene

hr Miſſions Jnſpeetor te Möbel, Bild Sehe en n Dre Se ſe,orm.Superintendent Martins un re en, Sophakiſſen,
Nachmittags Uhr: Miſſions Porze r

Vortrag im Schloß gartenſalon durch 1 Regulator, 2 Bettſtellen, 1
MiſſionsJnſpector Profeſ eſſor Plath aus Berlin.
Stadtkirche. 28 Uhr: Diac. Schollmeher.

1.10 Uhr: Paſtor Werther
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Diaconus Schollmeyer.
Neumarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag früh 9 Uhr

ochamt und Predigt. Nachmittags 2 Uhr
hriſtenlehre und Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jüuglings-
berein.

Durch die Geburt eines kräftigen
Jungen wurden hocherfreut

Oscar Steckner u. Jrau.
Merſeburg, den 23. Mai 1895.

Verlangen
Sie

M èsgratis u. franco Proben

ren Wasohkleider-
Sstoſſem, nur die hervorragend
sten Neuheiten der Saison.

R EBaeatiüst, edle Qualität mit seiden
M artigem Appret in tausendfacher
Musterauswahl auf hellen und e

dunklen Grundfarben, 80 cm breit
das Meter 28, 30, 35, 40, 50, 60, 70 Pf.
E EntzüekendeVeuheſlsen

in bedruckten Bengalines, Rips
I Piquées, Zephirs, Etamines, Mousse

jlines etc.

(Gegrünmcdet 4859.)

Auntliches.
Oeffentliche Sitzung

der Stadtverordneten
Verſammlung

Montag den J Mai 1895,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung1) Vergleich mit der rm Windſchild
Langelott.2) Pfleſterung der Karlſtraße.

3) Entlaſtung der Rechnung des Bergerſchen
Stipendienfonds pro 1893/94.Uebernahme von Provinzial Chauſſeeſtrecken.

5) Anlage eines FußgängerBanketts e.
6) Zulaſſung des Schulbeſuchs von confirmirten

Schülerinnen.
7) Wahl einer gemiſchten Commiſſion nach 8

36 der Städteordnung.
Merſeburg, den 21. Mai 1895.

Der Vorſteher d Stadtverordneten.
itte.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend dem 25. Faß

vormittags 40 Uhr werde ich im
Coſino hierſelbſt

1Strick-, IWaſchmaſchine, l Kleider
ſchrank 1 Nähtiſch, 4 Filder,
1 Ausſtellpferd, 42 Seitſchenſtöcke,
83 Seitſchenriemen, 4 Kutſch-, 19Kinderpeitſchen. 4 Reiſetaſchen, 3

Tederſchürzen, 6 Hundehalsbänder, v d aus STeib-, Zinderiemen, Geldbeutel, Eine WVohnung, Küche e
Kuminethölzer, Sprungfedern, Vodenkammer, am liebſten in der Lauchſtädter

Gurte, verſch. Vackleinen, Näh
kloben, Dreſchſlegelkappen u. n.
a. Hachen.

danach ums o Uhr
4 Stück Oberhemden, 5 Faſchen
tücher, 5 Baar Strümpfe, Winter
überzieher, 1 Rock u, u. a. H.

rn A. Uhrh 1 Bücherſchrank, 1 Kom
mode, 1 Tiſch und 2 Silder

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 22. Mai 1895.

FIeyew- Gerichtsvollzieher

ſteht zu verkaufen
Knapendorf Nr. 17.

Freitag den 14. Juni nachm. 4 Uhr,

meiſtbietend verpachtet werden.

Eine neumilchende Kuh

Verſteigerung.
Vormzsfiags G VUltw, verſteigere ich
im Castme hier theils zwangsweiſe, theils

desgl. mit Matratze, 2 Vogel
bauer (Laubſägearbeit) und
dergl. m.

Merſeburg, den 22. Mai 1895.
TWoaumehmeuz, Gerichtsvollzieher

Zelt- Verkauf.
FRivcuwwoela clem 29. c. H. m

matt ge 5 Uhr ſoll im Reſtaurant
Augawtem“s hier ein daſelbſt

aufgeſt. großes Zelt von 13 m Länge und 9 m
Tiefe mit Plane meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 24. Mai 1895.

Carl Rindfleisch,
vereid. AuctionsCommiſſar u. GerichtsTaxator.

Wieſen Veryachtung.
Die der Kirche zu Osmünde gehörige, in

der Maſtaner Aue bei Horburg gelegene,
ca. 3 ha 30 a Fläche enthaltende Wieſe ſoll
für die Wirthſchaftsjahre 1895/96 und 1896/97

im Gaſthofe zu Horburg
Pachtbedingungen vor dem Termine.
Osmünde, den 20. Mai 1895.

Der Gemeindekircheurath.

Von rirra 12 Morgen
Wieſe iſt die
cliesjährige Ernte
ſofort zu verkaufen.

Königsmühle Merſeburg.

abzugeben.

2 Sthlafſtellen offen
Friedrichſtraſze Nr. 7.

Fäöbl. im er,Nähe der Poſt, geſucht. Offerten mit Preis
angabe unter K. W. in der Exped. d. Bl.

a Hypothekengeſderu. zwar Stiftsgelder in Höhe von u )0,
18000, 20000, 25 000, 30000 u. 50000 Mk.,
ſowie Privatgelder von 2000, 3000, 3900
4500, 6000, 10000, 15000, 18000 u 20006
Mk. ſind zu 4 auf Feld u. Hausgrundſtücke
ſofort oder I. Juli er. auszuleihen durch Carl
Rüämdlſeisetn, Merſeburg, aut Neu
mar ktsthor 1.

Antreten 6 Uhr am Geräthehauſe.
Mitglieder müſſen zur Stelle ſein.

MerſeburgerLandwehrverein.

Abfahrt nach Wasernüte Sonntag
den 26. Mai, vormittags 9 Uhr.

Sammelort: Hoſpitalgarten.
e dunkel, hoher Hut.

Se Die Noten zue men Liede „W. Ca.“ nicht verdem
geſſen

W Freiwillige geuerwehr 9
e

S
Alle

I. (Pionier) Compagnie.
n Sontag früh Uebung

1500--1800 M.
ſind jetzt oder ſpäter auf Sicherheit zu ver
geben. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Alle Sorten Zlumen-, Gras
und Gemüſe-Saamen,

Schlangen-Gurkenkerne
empfiehlt

Reumarkt 7). Julius Thomas.
Meiner geehrten Kundſchaft zur Nachricht,

daß ich noch Beſtellungen auf

Miüteannehme und habe ich fertige Hüte von r Mk.

an bis zu den feinſten Genres zur Anſicht.
Auch empfehle ich mich zur Anfertigung

geſchmackvoller Garderobe.
Achtungsvoll

K. Grauel. Schmaleſtraße 1 I.
Feinſte Tafelbutter,

täglich friſch, aus der Dampfmolkerei Roßleben
Wollangk Co., Goldene Aue, empfiehlt

A. Welzel, Domplatz.
Ia. Vorsdorfer Apfelwein

à Flaſche 40 Pf. exel. Glas,
Ia. Export Apfelwein

S Flaſche 30 Pf. exel. Glas
empfiehlt E. Wolff.

BBruteiler
von Houdans und HoudanMinorcaKreuzung

vorzüglichſte Leg- und Fleiſchhühner
à Stück 10 Pf.

Kavlstreasse 5, parrt.
Daſelbſt ſind auch geren

Ge or ginnen molken zu haben.
Gin ſchöner Fenſtertritt,

paſſend für Schneiderei, Schuhmacher 2e.,
iſt billig zu verkaufen

Teiſiehstrasse S.
Ein leichter Bockwagen

ſteht zu verk. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
RKawtoſteel Verkauf.

Die ſo ſehr beliebten mehlreichen und wohl
ſchmeckenden Daberſchen Zwiebel. Kartoffeln
ſind heute eingetroffen und im Einzelnen und

Ganzen abzugeben E. Vogel.
T Umzugshalber habe noch einige Centner
Kawrrtoſſelm zu verkaufen

Rother Brückenrain
Ein kleinerer Ladentiſch mit Kaſten,

eine Petrolenmbumpe und noch verſchiedene
andere Gegenſtände ſind zu verkaufen. Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

Verſetzungshalber ſind 2 Etagen imGanzen oder getheilt zu vermiethen und können

ſofort bezogen werden

t ünſer Nr. 6
ine mWohnung in Etage,beſtehend aus 2 n n Kammer, Küche

ſowie ſämmtl. Zubehör, iſt zu vermiethen
z per 1. October er. zu beziehen

Lindenſtraßze 14.

Straße oder deren Nähe, wird von einer
jungen Wittwe mit einem Kinde geſucht.

Angebote ſind abzugeben bei
Carl Herfurth.

Halleſche Straße Nr. 21 iſt

und October zu beziehen.

zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

die

ParterreWohnung mit Vorgarten, 3 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör zu vermiethen

2 Familien Logis ſind ſoſort oder I. Juli

Riesenerdbeeren,
in Töpfen angetrieben, mit reifen und reifen
den Früchten, als Tafel und Fenſterſchmuck
ſehr ſchön, à Topf je nach Fruchtanſatz 40
bis 60 Pf., im Dutzend billiger, empfiehlt

Ang. Anchew,
Altenburger Schulplatz Nr. 2

Wäſche zum Viſhen in An len
wird ja n Stück bei

Frau Selkanen ächt e I.
Friſchen Waldzeiſter,

neue Sommer Malta-Kartoſfeln,
neue hochfeinſte Ratjes-Zeringe,

nenes Provencreröl
empſiehtt C. L. Zimmermann.

Gurkenkerne,
extra lange grüne Schlangen und lange grüne
volltragende Eisleber, empfiehlt

E. W O.Na RKraftert,
Kenmschberg,

empfiehlt ſich zur Herſtellung von Gwal
c en Ha n ää en und Grabeſaess um gem in Marmor, Granit und Sand
ſtein, ſowie zur Ernenerung derſelben und ver
ſichert bei billigſten Preiſen ſolide Ausführung.

Feinſte Matjesheringe
à Stück 10 Pf.

empfing

Walther Bergmann,
J. J. Beerholdts Nachf.

Junge Jtaliener Hühner
in allen Farben ſind eingetroffen im Gaſthof
zum goldenen Hahn.

A. Peisl.
TivoliSomme g deu 2 G. e i

wird von jungem Ehepaar zum 1.
miethen geſucht
unter V. Ab O in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Kleine freundliche Wohnung mit Zubehör
Juli zuOfferten mit Preisangabe

(im Theaterraum)Extra oncert,
gegeben von der hieſigen Stadteapelle.
Anfang 8 Uhr. Eutrée 25 Pf.

Gurkenkerne
Ein Paar Käuferſchweine

liefert unter Garantie
ſind u ver verkaufen Leipziger Straße 23.

e
ehe

Lemge. Krumbh ol z
Sauer's Restaurant.

W derenThüringer Hof
Witterung Abfahrt 2,49 Uhr.
willkommen.

Günther Brandmeiſter.

yra,
Sonntag den 26. Mai

Ausflug mag RolleAbmarſch 2 Uhr vom
aus. Bei ungünſtiger

Gäſte ſindi r Wowetam ch

Alteneier TurnVerein.
Sonntag den 26 Mai1895,von nachmittags 4 Uhr ab,

Amen enim Bürgergarten.
Freunde und Gönner der

Turnſache werden hiermit er
gebenſt eingeladen.

Antreten ſämmtlicher Turner und Jugend
turner punkt 24 Uhr. Der Vorkand.

Geiselschlösschen,
Heute Sonnabend

Sehlacehtefest.
Von 9 Uhr ab Wedhulfleiſch e.

Morgen Sonntag

SchweinAuskegeln.
Jedes Loos gewinnt.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Fr. Roy e.

ar tl T

Sonntag den 26. Mat, von
nachmittags 3 Uhr und vor
abends 8 Uhr ab,

Ballmuſik.
Badelt's Reſtauration.

Heute Abend Salknochen.
Schwendler's Reſtaurant

Heute Sonnabend
Schlachtefest

Früh von S Uhr ab Wellfleiſch, Nach
mittag Brat und friſche Wurſt.

Morgen Sonntag
großes WurſtAuskegeln.

Feldſchlößchen.
Sonntag den 26 Mai von nachmittags ab

ladet zur Tanzmuſik er ein
Kieagslew-in s Augarten, D

den 26. Mai, von nachmittag an,

S VBallmuſik Sbei e Orcheſter, wozu r
einladet Eel. Lasse-

Restaurant
Sternherg s Badeanſtalt,

Leunger Straße Nr. 5
Sonntag früh Speckkuchen.

Suche

2 M à ak o h e
für die Druckmaſchinen.

A. Blamkem burgr Volontaire bei freier Station,

Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. Aufſeher,
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. Schäfer,
Ober und Unterſchweizer, Kuhfütterer, Knechte
(Lohn 60-100 Thaler), mehrere kräftige
Burſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellung d.
d. Landwirthſchaftliche Bürennv. Friedrich
Großze, Halle a/S. Leipzigerſtr. 29 I.

Ein Mädchen von 15 18 Jahren, welches
ſchon gedient hat, wird bei hohem Lohn zum 1.
Juli geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Gine goldene Broche verloren

worden. Bitte gegen Belohnung abzugeben
in der Exped. d. Bl.

Mittwoch ein Arbeitstäſchchen zwiſchen

Osto Zieglerw, Naumburg a/S.
Redaetjon, Hruck und Verlag

Heute Sonnabend Schlachtefeſt.
von Th. Rößner in Merſeburg.

Arnims Ruh und Eiſenquelle vesloren. Bitte
abzugeben Neumarkt 70 I.

e
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